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Sie MW Mmod to Alm etiitteit
Türkische Sejchießung russijcher Häfen .

Die Nelöung des Großen Haupt -
quartiers .

Amtlich . Großes Hauptquartier , 31 . Ok¬

tober , vormittags . Mitteilung der Obersten

Heeresleitung . ( W. T. B. )
Ansere Armee in Belgien nahm gestern

Aamscapelle und Bixschote .
Der Angriff auf Wres schreitet gleichfalls

fort . Zandvoorde , Schloß Hollebeke und Wam

beke wurden gestürmt . Auch weiter südlich
gewannen wir Boden .

Oestlich Soiffons wurde der Gegner gleich¬
falls angegriffen und im Laufe des Tages aus

mehreren stark verschanzten Stellungen nördlich
von Bailly vertrieben . Am nachmittag würde

dann Bailly gestürmt und der Feind unter

schweren Verlusten über die Aisne zurück¬

geworfen . Wir machten tausend Gefangene
und erbeuteten zwei Maschinengewehre .

3m Argonner Walde sowie westlich von

Berdun und nördlich von Toul brachen wieder¬

holte feindliche Angriffe unter schweren Ver¬

lusten für die Franzosen zusammen .
Der Kampf auf dem nordöstlichen Kriegs¬

schauplatz hat noch nicht zu einer Entscheidung
geführt . Westlich von Warschau folgen die

Russen langsam unseren sich neu gruppierenden
Kräften .

_

Das französische Schlachtenbulletin .
Paris , 31 . Oktober . ( W. T. B. ) Ueber die Kriegs¬

lage wurde gestern abend um 11 Uhr nachstehende amtliche
Mitteilung veröffentlicht : Aus Belgien ist in den letzten
Nachrichten aus der Gegend Nieuport —Dixmuiden nichts
Neues gemeldet worden . Auf unserem linken Flügel macht
der Feind heftige Angriffe gegen die Front der britischen
Truppen und auf den beiden Ufern des Kanals von La
B a s s 6 e , ohne irgend Erfolg zu erzielen . Seine Tätigkeit
nimmt in der Gegend von Reims und auf den Maas -

höhen südlich von Fresnes wieder zu .

Der erste verwunüete inüijche Sjsizier .
London , 30 . Oktober . ( 23. T. B. ) Die vorgestern ver¬

öffentlichte Verlustliste enthält den ersten Namen eines

Offiziers des indischen Expeditionskorps .

400000 Delgier nach Jrantreich
geflüchtet .

Pari ? , 30. Oktober . ( W. T. B. ) Nach einer vom Ministerium
des . Innern vorgenommenen Zählung beträgt die Zahl der nach
Frankreich geflüchteten Belgier 400 000 Personen .

vom österreichisch -ruffischen
Kriegsschauplatz .

Die ( desierreicher behaupten ihre Stellungen
in Galizien .

Wien , 31 . Oktober . ( W. T. B. ) Amtlich wird ver '

lautbart :
31 . Oktober mittags . Nächst der galizisch - bukowinischen

Grenze , nördlich Kuty , » urde gestern eine russisch e Kolonne

a litt Waffen geschlagen . In Mittelgnlizien
behaupten unsere Truppen die gewonnenen
S trllungen nordöstlich Tnrka bei Start ) Sambor , ö st -

lich Przrmysl und am unteren San . Mehrere feindliche
Angriffe im Räume von N i s k » wurden abgewiesen . Dort so-
wohl wie auch bei Skole und Stary Sambor wurden Hunderte von

Russen gefangen genommen . Die Operationen in Russisch «
Polen verliefen auch gestern ohne Kampf .

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabcS
v. H o c f e r , Generalmajor .

Ein italienischer General über öen deutsch -
österreichischen Kriegsplan .

Mailand , 31. Okober . ( T. U. ) General Gatti urteilt im

„ Corriere della Sera " : Der Kriegsplan gegen die Russen von feiten
der Deutschen und Oesterreicher sei prächtig ausgearbeitet und

ausgeführt . Niemand hätte voraussehen können , welche politischen

Folgen eine längere russische Invasion in Ungarn gehabt hätte .

Daher sei es ein guter Plan gewesen , entschlossen gegen den San

und die Weichsel vorzurücken und auf der rechten Seite in Galizien
den Feind zu umfassen und auf die sumpfigen Gegenden des Ribet

urückzuwerfen versuchen . Nur das Auftreten numerisch gewaltig

überlegener russischer Kräfte , worüber die Deutschen infolge ihrer

Luftaufklärung , welche Gatti ausdrücklich als die beste anerkennt ,

zweifellos unterrichtet gewesen seien , habe dann dnS russische Bor -

dringen ermöglicht . Die Bedeutung der San im Kriege werde da -

durch erwiesen .

vom österreichisch - serbischen
Kriegsschauplatz .

Die Kämpfe an der serbijch - ösierreichischen
Grenze .

Budapest , 31 . Oktober . ( T. U. ) Die Kämpfe im

sogenannten Maca - Gebiete . der von der Strina und Save

umflossenen Gegend im Nordosten Serbiens , dauern fort .
Unsere Truppen dringen mit großer Energie gegen die ver -

zweifelten Widerstand leistenden Serben vor , welche zumeist
in ' betonierten Schützengräben liegen . Nach einer Schlacht
bei Ravanje verschanzten sich die Serben , doch wurden ihre

Stellungen dann von unseren Truppen im Bajonettangriff
genommen . In einem Graben befanden sich über 600 Tote .

Es wurde viel Munition und Gewehre erbeutet . Im weite «

ren Verlauf der Kämpfe drangen unsere Truppen bis Rapsa
und Glogowac vor .

ver Seekrieg .
Der Wechsel in üer Leitung öer britischen

Bümiralität .
London , 30. Oktober . <W. T. B. ) Admiral L - rb

Fisher wurde als Nachfolger des Prinzen von Battenberg

zum Erste « Seelorb der Admiralität ernannt .

Zum Rücktritt des Prinzen Louis von Battenberg wird dem

„ N i e u w e R o t t e r d a m s ch e C o u r a n t " aus London noch

berichtet , daß der Rücktritt als Folge der Angriffe angesehen wird ,

die einige tory - und volkstümliche Blätter , u. a. „ Globe " , gegen
den Prinzen gerichtet hatten . Diese Blätter , fügt der holländische

Berichterstatter hinzu , werden am meisten darüber verwundert

gewesen sein , daß ihr Wunsch so schnell in Erfüllung ging . DaS

Schreiben , worin der Marineminister Churchill den Rücktritt an -

nahm , ist in sehr herzlichen Worten gehalten . ( Köln . Ztg . )

Die Versenkung ües Kreuzers „Schemtschug *.
Petersburg , 30. Oktober . ( W. T. B. ) Der Admiral st ab

gibt folgende Einzelheiten über den Verlust des Kreuzers

„ S ch e m t s ch u g" bei Penang bekannt : Am 28. Oktober um

S Uhr früh näherte sich der Kreuzer „ Emden " , der einen vierten
— falschen — Schornstein aufgerichtet hatte , in der Dunkelheit

den Wachtschiffen , die ihn für ein Schiff der verbündeten Flotten

hielten . Die „ Emden " fuhr unter vollem Dampf gegen den

„ Schemtschug " , eröffnete das Feuer und schätz einen Torpedo ab ,

der nahe dem Bug explodierte . Der „ Schemtschug " erwiderte das

Feuer , doch schotz die „ Emden " einen zweiten Torpedo ab , der

den „ Schemtschug " zum Sinken brachte . Von der Besatzung
kamen 85 Mann um ; 250 wurden gerettet , 112 von

ihnen sind verwundet .

( Wiederholt , weil nur in einem Teil der gestrigen ! Auflage . )

ver m/flsch - tiirkifihe Krieg .
Der Seetamps im Schwarzen Meer .

Frankfurt a. M. , 31 . Oktober . Die „ Frank -
furter Zeitung " meldet aus Konstantinopel : Die türki «

sche Regierung teilt amtlich mit : Während ein kleiner

Teil der ottomanischen Flotte am 28 . Oktober im Schwarzen
Meere Uebungen vornahm , eröffnete die russische
Flotte , nachdem sie längere Zeit diesen Uebungen gefolgt
war und sie zu stören suchte , am Donnerstag die Feindselig .
leiten , indem sie die ottomanischen Schiffe angriff . Im Ver -

laufe des sich nunmehr entspinnenden Kampfes gelang es

unserer Flotte durch die Gnade des Allmächtigen , den

Minendampfer „ Pru t ", der 5000 Tonnen verdrängte
und ungefähr 700 Minen trug , zu versenken , einem der

russischen Torpedoboote schwere Beschädigun -

g e n beizubringen und einen Kohlendampfer zn

kapern . Ein vom türkischen Torpedoboot „ Hairet - Millic "
abgeschossener Torpedo hat den russischen Torpedo «
jäger „ Kubane z", der 1100 Tonnen verdrängte , ver «

senkt und ein anderer , vom Torpedoboot „ Mouavcnit -
Millie " abgeschossener Torpedo hat einem anderen russischen
Küstcnwachtschiff sehr schweren Schade » zugefügt .
Drei russische Offiziere und 72 Matrose « wurden

von den Unseren gerettet und , da sie zur Bemannung der ver¬

senkten nnd zerstörten Schiffe gehörten , gefangen ge >
nommen . Die Kaiserliche Flotte hat durch die Gnade

Gottes keinerlei Schaden erlitten , und der Kampf geht
günstig für unsere Flotte weiter .

Die Kaiserliche Regierung wird ohne Zweifel mit äußer -
stem Nachdruck gegen diese feindselige Handlung Einspruch
erheben , die von der russischen Flotte gegen einen geringfügi -
gen Teil unserer Flotte unternommen worden ist .

Der Angriff auf Güesia .
Frankfurt a. M. , 31 . Oktober . < W. T. B. ) Die „ Frankfurter

Zeitung " meldet aus London : Ein Lloyd - Telegramm meldet , daß »er -

schirdene ( jedenfalls türkische ) Torpedoboote , deren Name « unbekannt

sind , einen Angriff gegen Odessa unternahm « » « nd da »

russische Kanonenboot „ D o » e tz " am Eingang deS HafeuS zu «
Sinken brachten . Ein Teil der Bemannung ertrank , morde ge «
tötet oder verwundet . Drei russische Dampfer und ei «

französischer Dampfer wurden beschädigt « nd

einige Einwohner getötet oder verwundet .

Beschießung von Sewastopol .
Frankfurt a. M. , 31 . Oktober . ( W. T. B. ) Die „ Frank -

furter Zeitung " meldet ans Konftantinopel , 31 . Oktober : Der

türkische Kreuzer „ Sultan JawuS S elim "

hat Sewastopol erfolgreich beschösse « « nd

die Stadt in Brand gesteckt .

Die türkische Nelöung .
Konstantinopel , 31 . Oktober . ( W. T. B. ) AuS amtlicher

Quelle . Der Panzerkreuzer „ Sultan JawuS Selim "

hat ein russisches , mit dreihundert Minen beladenes Schiff
versenkt und ein Kohlentransportschiff sowie ein russisches
Kanonenboot schwer beschädigt . Außerdem hat er S e w a st o-

pol mit Erfolg beschossen . Der Kreuzer „ Midilli " hat in
Naruski die Petroleum - und Getreideläger zer¬
stört und 14 Transportschiffe versenkt . Der Torpedo -
bootszerstörer „ Berc - i - Satwest " hat in Noworossisk die

funkentelegraphischc Station zerstört . Der Torpedoboots -
Zerstörer „ Jadig - Hiar - i - Millet " hat ein russisches
Kanonenboot versenkt . ' Der Torpedoboots -
Zerstörer „ Muavenet - i - Millije " hat ein anderes Schiff der -

selben Gattung beschädigt .
In Odessa sind die Petroleumbehälter und

fünf russische Schiffe beschädigt worden . Der Kreuzer
„ H a m i d i j e " hat T h e o d o s i a beschossen und in K e r t sch
ein Transportschiff versenkt .

Der Abbruch öer Beziehungen .
Rom , 30 . Oktober . Die Agenzia Stcfani meldet

ans Petersburg : Nachdem die Türkei die Feindselig «



Wtfcn gegen Rußland eröffnet hat , hat die russische Regle -
rung ifitt Konsuln angewiesen , die Türkei zu der -

lassen und den Schuh der Russen den Vertreter » Italiens
zu übertragen . Der russische Botschafter wurde

angewiesen , Konstantinopel zu verlassen .
Tie italienische Botschaft wurde ersucht , der Türkei mitzu -
teilen , daß Rußland den in Rußland befindlichen türkischen
Untertanen gegenüber genau dieselbe Haltung einnehmen
werde , die die Türkei gegenüber den russischen Untertanen

einnehme .

Kriegsschiffe in italienijchen tzäfen .
Konstantinopel , 81 . Oktober . ( W. T. B. ) Der italienische

M a r i n e m i n i st e r hat dem türkischen Marinemini st er
mitgeteilt , daß fremde Kriegsschiffe in die Häfen Spezia ,
Tareut , Brindisi , Venedig und Maddalena nur am Tage einfahren
dürfen , und daß sie die italienischen Behörden durch Funkspruch von
dieser Absicht in Kenntnis setzen müssen , um sich einschleppen zu
lassen .

Italienische preßstimmen .
Rom , 31. Oktober . ( SB. T. SS. ) Alle Blätter erörtern die Mög -

lichkeit eine » Angriff » der Türken auf den Kaukasus ,
die Gchwarzmeerküste und Aegypten und berühren
schließlich auch den für Italien wichtigsten Punkt de » Tin .

flusses eines von der Türkei geführten Krieges auf die libyschen
Stämme . . „ Giornale d ' Jtali " schreibt : Die italienischen Jnter -
essen können auf der Balkanhalbinsel oder in Rordafrika berührt
werden ; «s rät aber besonnen dazu , ruhig Blut zu bewahren .

Oer Seekrieg .
Ein englisches yospitalschiff gescheitert .

London , 30 . Oktober . ( W. T. B. ) Da » Hospitalschifs „Chilla " ,
da ? sich auf der Fahrt von Queensferry aus befand , um Ver¬
wundete heim zu bringen , wurde bei Whitby während eine »
Sturmes auf eine Klippe getrieben . Vier Leichen
wurden ans Nfer gespült . Rettungsboote retteten unter den

größten Schwierigkeiten zwei Boote voll Menschen von dem Wrack .
Weitere Versuche mußten aufgegeben werden . Alle Frauen sind
gerettet . Fünfzig bis achtzig Menschen halten sich noch an
dem Schiff fest , das von Wellen überflutet wird . Das Hinter .
teil ist abgebrochen .

Zolgen ües Minenkriegs .
London , 30 . Oktober . ( W. T. B. ) Der M a r i n e m i t -

arbeiter der „ Ti m e S" erörtert das neue deutsche

, M i n e n f « l d an der Nordwestküste Irlands und die Schwierig »
leiten , die sich infolge der Privilegien der neutralen Schiffahrt für
da » Patrouillieren in der Nordsee ergeben . Diese Privilegien be -

stünden hauptsächlich dank der Rücksichtnahme , mit der die Neutralen

zu behandeln zweckmäßig erscheine . ES müsse aber die Zeit

�kommen , wo e » notwendig werde , zu erwägen , ob es nicht wesent -
lich sei , dem neutralen Handel in jener Gegend drastischere Be -

schränkungen aufzuerlegen . ES bestehe kein Zweifel , daß diese
Pcstmaschinen von den Deutschen gelegt würden , um di « Be »

wegungSfreiheit der englischen Flotte lahmzulegen . Damit werde
eine doppe - kte Absicht verfolgt : Die Entfernungen ,
welche die englischen Schiffe zur Erreichung gewisser
Punkte zurücklegen müßten , zu verlängern und die
Routen gefährlich zu machen . Wenn daher nicht Gegen -

� maßregeln ergriffen würden , würde England sich in einer u n -

bequemen Lage befinden , wenn die Zeit komme , einem

deutschen Seeangriff zu begegnen . Einstweilen erleide
der britische und der neutrale Handel durch die Seeminen fort -
dauernd Verluste .

Ein verstoß Englands gegen das

Völkerrecht .
England hat nach der Versenkung der vier deutschen Torpedo -

boote an der holländischen Küste das deutsche Lazarettschiff
„ O p h e l i a" , das zur Aufnahme noch Ueberlebender ausgeschickt
war , beschlagnahmt und nach einem englischen Hafen gebracht .

Zunächst unter dem Vorwand , daß da ? Lazarettschiff Minen
an Bord habe . Als sich die Fadenscheinigkeit dieses VorwandeS

herausstellte , begründete man die Beschlagnahme des deutschen
Lazarettschiffes mit der neuen Ausrede , daß „ Ophelia " eine

funkentelegraphische Ausrüstung an Bord führe ,
mit der zum Schaden der englischen Seekriegsführung Mißbrauch
getrieben werden könne .

. England war aber sehr Wohl bekannt , daß auf der Haager
Friedenskonferenz 1007 ein Einverständnis unter den
Vertretern aller Mächte darüber herrschte , daß das Vorhandensein
einer funkentelegraphischen Einrichtung an Bord eines Lazarett -
schiffcs kein Grund für die Entziehung des einem Lazarettschiff
zu gewährenden Schutzes sei !

Der britische Kreuzer , der « Ophelia " an dem Nachsuchen nach
noch lebenden Mannschaften der gesunkenen deutschen Torpedo -
boote hindert «, hat damit einen Slkt der Unmenschlichkeit begangen ,
der sich weder völkerrechtlich noch auch vom Standpunkt selbst der

rücksichtslosesten Kriegsführung aus verteidigen läßt .
Außerdem sollte England im eigensten Interesse auf

die unbedingte Respektierung de ? Schutzes von Lazarettschiffen
achten , weil eine deutsche Widervergeltung ihm selbst Verhängnis -
voll werden könnte .

Und solch militärischen Gründen sollte England doch
jedenfalls zugänglich fein , wenn denn leider schon während eines

so erbitterten Krieges humanitäre und völkerrechtlich� Bedenken
kaum das Gewicht einer Flaumfeder zu haben scheinen .

War eS nicht gerade England , das bei der Vernichtung der
drei englischen Kreuzer durch das deutsche Unterseeboot „hl . S" be -
hauptet «, zwei dieser Kreuzer seien den Torpedo ? des deutschen
Unterseebootes nur deshalb zum Opfer gefallen , weil sie versucht
hätten , die schwimmenden Ueberlebenden deS gesunkenen Schwester -
schiffS zu retten ? SSei diesen Rettungsversuchen , so erklärt « man auf
englischer Seite , seien die beiden anderen Kreuzer gleichfalls torpe -
diert und versenkt worden , so daß nunmehr der Befehl an die eng -
lischen Kriegsschiffe ergangen sei , bei dem Angriff feindlicher
Unterseeboote keinen Rettungsversuch mehr zu machen .

Insofern diese Darstellung richtig sein sollte , läge erst recht aller
Grund vor , nun wenigstens das Rettungswerk von L a z a »
rett schiffen zu sichern .

Und da doch unmöglich jede Flottille ihr Lazarettschiff stets mit
sich führen kann , ist eine funkentelegraphische Einrichtung an Bord
der Lazarettschiffe geradezu die erste Voraussetzung für die er -
folgreiche Tätigkeit dieser schwimmenden Lazarette .

Da England auch fernerhin ernstlichst mit der Tätigkeit deut -
scher Unterseeboote rechnen mutz , verrät sein unentschuldbares
Vorgehen gegen da ? deutsche Lazarettschiff zugleich ein erstaunliches
Verkennen seiner eigensten Interessen !

die Kämpfe in Kamerun .
Bordeaux , 80. Oktober . ( W. T. B. ) Meldung der . . Agence

HavaS " . General D o b b e l l , Kommandant der Verbündeten in
Kamerun , hat dem Gouverneur von Franzöfisch - Westafrika mit -
geteilt , daß eine Kolonne französischer und englischer Marine -
ioldaten am 26. September Edea am Sanagafluß , 90 Kilo -
meter von der Küste entfernt , besetzt hat .

demWon öes italienischen
Kabinetts !

Rom , 31 . Oktober . ( T. U. ) Der heutige Ministerrat be�

schloß auf Grund der Demission des Schatzministers R u b i n i ,

dem König die Demission des gesamten Kabi <

n e t t s anznbieten .
Mit der Neubildung dürfte dem „ Corrierre della Sera�

zufolge wahrscheinlich S a l a n d r a betraut werden .

Telegraphisch wird ferner aus Mailand berichtet , Rubini

habe tatsächlich als Finanzminister seine Entlassung erbeten .

Es heißt , der neue Kriegsminister habe insgesamt
700 Millionen für außerordentliche Kriegszwecke ver -

langt , die der Finanzminister Rubini nicht bewilligen konnte .

Die italienische Presse stellt sich in dem Konflikt fast aus -

nahmslos auf den Standpunkt , der Finanzminister Rubini

habe im gegenwärtigen Augenblick die Grundsätze einer gc <
ordneten Finanzverwaltung der militärischen Bereitschaft
des Landes unterzuordnen .

Nach einer Meldung der Agenzia Stefani hat sich der

König die Entscheidung über die Neubildung des Kabinetts

vorbehalten .

Die Italiener an üer albanischen Küste .
Rom , 30 . Oktober . ( W. T. B. ) Die „ Agenzia Stefani " meldet :

teute vormittag fand die Besetzung der Insel
a s e n o statt . Admiral Patris telegraphierte , daß er in

B a j a uud San Nicola eine Batterie und die dritte

Kompagnie eines Landungsbataillons ausgeschifft habe .

Anarchie in Skutari .
Rom , 30 . Oktober . ( T. U. ) Der «Corriere d ' Jtalia ' erfährt

aus Skutari : Die Lage verschlimmert sich zusehends . Die Eifer -

sucht und Uneinigkeit zwischen der christlichen und mohammedani -
schen Polizei verschärft sich wegen mangelhafter Soldzahlung .

Gruppen von Malissoren besetzten das Telegraphenamt und die

Ottomanbank , um die Gehaltszahlung an die mohammedanische
Gendarmerie gelegentlich deS BeiramfesteS zu verhindern . Weitere

Gruppen besetzten daS Rathaus . Man befürchtet den Ausbruch einer

Revolution .

Nach der gestrigen Landung der italienischen GanitätSkolonne

in V a l o n a begrüßte Admiral Patrizi die versammelten Behörden
im Namen Italiens und erläuterte den Zweck der Sendung .

Ruhige Haltung der Bevölkerung werde keine militärischen Matz¬

nahmen erfordern . Bei Bedrohung der Sicherheit ValonaS würde

Italien jedoch einschreiten .

Die englischen /lrbelter für üie hinter -
bliebenen .

Der englische Bergarbeiterverband beschloß auf seiner Kon -

ferenz einstimmig , eine Unterstützung der Eampagne der Arbeiter -

Partei , den hinterbleibenden Kriegerfamilien und Invalide «
1 Pfund wöchentliche Unterstützung zu sichern .

»
Die englische Presse konstatiert , daß di « während deS Januar -

streikS unter den Buren verteilten 27 000 Gewehre den Auf¬

ständischen zugute kommen .

veutsthenausweisungen aus yongtong .
Peking , 80. Oktober . ( Meldung des Reuterschen Bureaus . ) Die

Behörden von Hongkong und anderen britischen Be -

vom östlichen Kriegsschauplatz .
XL .

Auß den Kämpfen im Nordosten .
Bakalarzewo , 27. Oktober 1914 .

Es wäre durchaus falsch , zu glauben , daß an der ostpreutzischen
Grenze Gottesfrieden herrschte . Wenn auch nicht zwischen so ge -
wältigen Massen und mit solchen technischen Mitteln wie in Gali -

zien und im Westen , so wird doch mit nicht geringerer Erbitterung
auch an der ostpreußffch - russischen Grenze gekämpft . Dabei darf
man nicht vergessen , daß wir uns an Größenverhältnisse gewöhnt
haben , die uns früher unbekannt waren . Stehen doch hier auf
deutscher Seite allem mehr Kräfte , als einst ln den schlcsischen

Kriegen gegeneinander rangen . Die Russen wissen hier , daß ein

frontaler Angriff ihnen schlecht bekommen würde , sie versuchen es

daher mit Ueberraschungen . Wenn sie glauben , einen schwachen
Punkt gefunden zu haben , konzentrieren sie auf ihn ihre Kräfte
und versuchen einen Durchbruch . Leider steht ihnen dabei ein an -

scheinend gut funktionierender Kundfchaftervienst zur Verfügung
Davon zeugt nicht nur die Wahl der Durchbruchsstellen und die

manchmal ziemlich genaue Kenntnis deutscher Batteriestellungen ,
es liegen dafür auch ganz konkrete Tatsachen vor . Ein sehr charak -

teristischeS Beispiel erfuhr ich von einem Beteiligten , einem ruhigen ,
in seiner Erzählung pemlich gewissenhaften Westfalen , der die

Geschichte als Unteroffizier miterlebt hatte . Die betreffende Truppe

bezog in der Nacht zum 18. Oktober das hinter Wielitzken un -
mittelbar an der Grenze gelegene Gut Gudden . Man sah und

hörte nichts vom Gegner . Scheune und Ställe waren nach ober -

flächlicher Besichtigung menschenleer . Im Wohnhaus , in der be -
leuchteten Küche , befanden sich die Gutsangehörigen . Auf Be -

fragen erklärten sie ganz bestimmt , auf dem Hofe und in der Um -

gebung seien keine Russen . Die deutschen Soldaten begannen

trotzdem eine genaue Durchsuchung . Ein an die Küche stoßendes
Zimmer war verschlossen . Da kam auch schon die Meldung , daß
in der Scheune , oben im Stroh , Russen versteckt seien . Man

stürmte hinauf und bemerkte noch , wie eine Anzahl Offiziere aus

dem verschlossenen Zimmer die Flucht ergriffen . ' Auch die Guts -

bewohner waren nachher spurlos verschwunden . Die Russen in
der Scheune versuchten keinen Widerstand : auf Kommando kamen

sie mit hochgehobenen Händen heraus , die Waffen ließen sie liegen.
Unsere Leute nahmen 200 Russen gefangen . Plötzlich fielen Schusse ,
da ! Feuer wurde immer heftiger , das ganz « Dorf schien umzingelt .
Im Grauen de ? nächtlichen FeuerS wurden die Artilleriepferde
wild und rissen aus . Unter dem Hagel der Geschosse schrumpfte
die kleine Truppe in beängstigender Weise zusammen . Ein Kano -

nicr rettete die Situation . Ohne Ziel und ohne Auswahl der

Geschosse feuerte er bald nach dieser , bald nach jeneck Richtung .
Vielleicht täuschte er dadurch die Slngreifer über die Kräfte der

Deutschen . Nach einiger Zeit » verstummte da ? Feuer , die Russen

zogen sich zurück . Nachrückende deutsche Truppen nahmen die

Verfolgung auf , ohne jedoch in die Wälder einzudringen . Auf
dem Hofe lagen 13 tote deutsche Soldaten und noch mehr Ver -
wundete . Die Geistesgegenwart des Kanoniers hatte die völlige

Aufreibung der Deutschen und die Befreiung der gefangenen Russen
verhindert .

Den Russen haben ihre Durchbruchsversuche entscheidende
Erfolge nicht gebracht . Meistens werden sie unter großeb Verlusten

zurückgeschlagen oder , wenn sie wirklich Positionen gewonnen haben ,

müssen sie sie schnell wieder räumen . Die Schlußrechnung ergibt
für sie gewöhnlich eine große Einbuße an Menschen und Material .

In den letzten Tagen nahmen die Deutschen wieder mehrere tau -

. send Russen gesangen , am 23 . bei gilipowo allein 980 , darunter

einige Offiziere . Ueber die Ursachen mancher Gefangennahme
und der Erscheinung , daß verhältnismäßig wenig Offiziere in
deutsche Gefangenschast geraten , erzählten mir gefangene Russen
folgendes : „ In den hinteren Schützengräben — die Russen bauen
nur derer drei und vier hintereinander — liegen Kosaken und
Offiziere und drohen , uns zu erschießen , wenn wir dem Feuer
der Deutschen nicht standhalten . Geht eS doch zurück , dann flüchten
sie, von uns gedeckt , zuerst ; wir aber müssen von einem Graben
in den anderen zurückspringen . " Weiter hörte ich von Gefangenen ,
ihnen sei erzählt worden , in Sveutschland müßten die Gefangenen
hungern , sie würden mißhandelt , schließlich erschossen . Auf meine
Frage , ob die Soldaten da » glauben , wurde mir gesagt : « Ja , die
meisten glauben es . " — „ Trotzdem haben Sie sich ergeben ? " —
„ Wir hatten Hunger , seit vier Tagen nichts gegessen . " — Die Er¬
zählungen von dem Erschießen der Gefangenen sollen der Kampfes -
unlust der russischen Soldaten und ihrer Neigung , sich zu ergeben ,
vorbeugen . Sicherlich ist das Mittel nicht wirkungslos . Mit einem
Infanteristen aus Odessa , der fließend Deutsch sprach , unterhielt
ich mich : „ Werden viele Deutsche gefangen genommen ? " —
„ Deutsche nicht , aber Oesterreicher . Ein gefangener Deutscher ,
besonders wenn er einen Helm trägt , wird wie ein Wunder an -
gestaunt . " — Andere Gefangene , die übrigens gar keinen ängst -
lichen Eindruck machten und das soeben erhaltene Brot mit Be -
Hägen verzehrten oder Zigaretten rauchten , bemühten sich, ihr
russisches Geld gegen deutsches einzuwechseln . Die Nachfrage nach
den Einrubelscheinen deckte aber nicht das Angebot ; nur Sammler
hatten für die Papierchen Interesse .

Aus dem Schlachtfelde von Bakalarzewo und Gembaldowka , wo
wir uns heute befänden , bemerkte ich, daß unsere Soldaten im
Bau von linterständen und Erdwohnungen erstaunliche Fortschritte
machen . Nachdem sie sich an diese Art Kriegftihrung gewöhnt
haben , werden sie durch Gründlichkeit und Planmäßigkeit auch in
dieser Beziehung den Russen bald überlegen sein . Schon jetzt
zeichnen sich die Feldbauwerke , die ich hier sah , durch Anlage ,
Sauberkeit und Komfort sehr vorteilhast vor den Löchern der Russen
aus . Sogar Fenster waren eingebaut . Um die Position bei Baka -
larzewo muh hartnäckig gekämpft worden sein . Nirgends sah ich
so viel Geschoßsplitter herumliegen wie hier . Kilometerweit sind
die Höhen damit besät . Auf dem Felde verstreut lagen noch tote
Russen , auch ein Verletzter , der noch lebte , lag noch hier . Man
hatte ihn wohl für tot gehalten und deshalb zurückgelassen . Regel -
mäßige Atemzüge verrieten uns , daß er noch lebte ; er schlief fest
und tief . Wir benachrichtigten einen Posten ; bald darauf sprengte
ein Sanitätsoffizier heran .

Seit dem frühen Morgen tobt der Kampf . Unablässig donnern
die Kanonen . Bis auf ungefähr 100 Schritte von der Batterie
verspürten wir den Luftdruck unserer lö - Zentimeter - Geschoff «.
Gegen Mittag ermattete daS Feuer der russischen Artillerie , die sich
bis dahin sehr fleißig hatte vernehmen lassen . Um Uhr setzte
da » flatternde Geknatter von Maschinengewehren ein , bald folgten
Gewehrsalven der Russen . Der russische Infanterist schießt un -
diszipliniert . Er feuert ohne festes Ziel , immer drauf los . Um
Munition zu sparen , lassen die Führer daher oft nur aus Kom -
mando feuern . Der deutsche Infanterist dagegen schießt ohne
eigene ? Kommando , im allgemeinen nur dann , wenn er ein be -

stimmte » Ziel vor Augen hat .
Wir begeben un » weiter nach dem rechten Flügel dieser Kampf »

front bei Kamionka . Die zurückgewichenen Russen verteidigten
einen Wald . Die Deutschen versuchen , durch einen Waldausschnitt
weiter vorzudringen . Tie Passage wird ununterbrochen von russi -

schen Schrapnells bestrichen . Noch hat die deutsche Artillerie die

anscheinend in vorzüglickier Deckung stehende gegnerische Batterie

nicht aufgefunden . Es ist fast wie ein Kampf mit unsichtbaren
Geistee «. Jugend woher kommen die mörderischen , Verderben

bringenden Geschosse . Aus einer Entfernung von 7. 8, 9, 10 und

mehr Kilometern sausen , heulen , zischen sie heran . Aber wo il>
der Schlund , der sie ausspeit ? Das hügelige , von Wäldern durch -

zogene Gelände verwehrt den Ausblick . Klebt die Batterie hinter
dem zweiten , dritten oder vierten Hügel oder hat sie sich vielleicht

hinter einem nicht sichtbaren Höhenzug verkrochen , deckt sie ein

Gehölz , ein Gehöft , steht sie im Zentrum , ist sie mehr nach rechts
oder links zu suchen ? Man mutz den Raum füllen , ihn auf ver -

schiedene Entfernungen bestreichen , um vielleicht dann Äntlvort z «
bekommen und den Gegner zum Rückzug aus der nunmehr ent -
deckten Stellung zu zwingen . So vollzieht sich der Kampf , wen «

nicht Patrouillen nahe genug an den Gegner heran können , wen «
eS nicht möglich ist , den Telegraphen bis in Sichtweite der gegnerl -
schen Batterien vorzuschieben .

Anscheinend weichen die Russen nun langsam zurück . Kolonnen
schieben sich vorwärts ; Infanterie marschiert an uns vorbei , nimmt

Aufstellung hinter einer Höhe , des Kommandos zum Eingreifen
gewärtig . Das sind die einzigen aktiven Truppen , die wir sehen -
Wir hören das Kampfgetöse , sehen aber nur Schrapnellwölkchen .
auch einige Geschosse einschlage ». Nicht einmal die Schützengräben
können wir erkunden , das Gelände ist zu ungünstig . Die Technik
hat die moderne Schlacht ganz gewaltig mechanisiert . Die Entschei -
dung bringt fast immer die aus der Ferne wirkende Artillerie .
Erst wenn sie den Gegner aus den Verschanzungen treibt und

seine Artillerie zum Schweigen gebracht ist , kann die Infanterie
vorstoßen , wenn sie nicht große Einsätze an Menschen wagen will »
Die Mechanisierung der Schlacht hat aber nicht etwa die Ansprüche
an den einzelnen Soldaten herabgesetzt ; im Gegenteil , er muß
nun besondere Fähigkeiten an ltmstcht , Selbständigkeit und Energie
entwickeln , schon allein darum , um die psychischen Wirkungen auf -
zuwiegen , die daS Bewußtsein im Gefolge hat , einem unsichtbaren
Feind gegenüberzustehen , einem Feind , dessen man sich im all -

gemeinen nicht erwehren kann . Ein verstecktes Maschinengewehr
reißt ganz unversehens Lücken in die Reihen , heransausende Ge -

schösse werfen Kompagnien zu Boden . Den seelischen Wirkungen
eines solchen Kampfes ist der Russe nicht gewachsen . Mit seiner
Kampffähigkeit ist es gewöhnlich vorbei , sobald er die Erdlöcher
oder sonstige sichere Deckungen verlassen muß ; da wendet er sich
zur�FIucht oder gibt sich gefangen . Bor der Artillerie haben die

Russen eine höllische Angst , und das wahrlich nicht ohne Grund -
Die Gräben auf der Höhe von Kamionka lagen voll toter Russe ».
deren Leichen von Schrapnellschüssen zum Teil furchtbar ver «
stümmelt waren . In allen möglichen Stellungen hatte der furcht -
bare Tod sie überrascht . In einem Graben hinter einem nieder -
gebrannten Hause sah ich eine Anzahl halb und ganz verbrannter
Russenleichen . Niederstürzendes brennendes Gebälk hatte die Er -

schoffenen mit Flammen umhüllt ; nur noch Knochenrest « , blieben

übrig . Und vor diesen Gräbern lagen Wäsche - und Kleidung » -
stücke , die nicht zur militärischen Ausrüstung gehören und sicher
nicht aus einem russischen Bauernhaus stammten . Es war wohl
Beute au » Deutschland . . . . ,

Al » wir im sckineidenden Herbstwind nach Hause fuhren , das
Bild des Schlachtfeldes vor Augen , dachte ich : wie mögen sich die

Kämpfe gestalten , wenn eine blendend weiß « Schneedecke die Felder
überzogen hat . Ob sich dann noch mit demselben Erfolg wie jetzt
das Unsichtbarmachen durchführen läßt ? Wenn nicht , dann werden
sich nach den ersten ergiebigen Schneefällen die Russen wohl weiter
in das Innere ihres Landes zurückziehen . Von Bewohnern Ost -

Preußens hörte ich ' übrigens die Ansicht vertreten , daß die Deut -

schen . wenigstens die Norddeutschen , im Winter ganz bestimmt
aktionZfähiger seien als die Russen . Danach würde sich init öeM

Eintreten niedriger Temperatur die Situation der Russen aus

jeden Fall verschlechtern .
D ü w e k l , Kriegsberichterstatter .



sitzungen in Ckina haben die Ausweisung aller

deutschen und ö st erreichisch - un garischen Unter -
tanen aus dem britischen Gebiet verfügt , mit Ausnahme der -

jenigen , die im wehrpflichtigen Alter stehen . Diese sollen ver -

haftet werden . Die Verfügung wird am 1. November rechts -
kräftig .

Eine merkwürüige Sesorgnis .
London , 30. Oktober . ( W. T. B. ) Die „ Times * meldet aus

Toronto : An der kanadischen Grenze besteht die Besorg -
nis , daß Einfälle der in den Vereinigten Staaten lebenden

Deutschen und Oe st erreicher versucht werden Im Fort
Erie wurde eine Bürgerwehr gebildet , um solchen Einfällen zu
begegnen , die man besonders deswegen befürchtet , weil das jenseits
der Grenze gelegene Buffalo über 200 000 deutsche Einwohner hat .

Eine neue Verordnung gestattet nur solchen Personen freien
Zutritt über die Grenze , die seit 10 Jahren amerikanisches Bürger -
recht besitzen . Man will hierdurch ausländische Arbeiter fernhalten .

Da Deutschen und Oe st erreichern Beschäftigung
verweigert wird und diese das Land nicht Verlasien dürfen , wird
die Regierung vermutlich Konzentrationslager einrichten ,
« m notleidende Untertanen feindlicher Staaten nebst ihren Familien
zu unterhalten .

Vieöer ein Märchen von aus -

gestochenen /lugen .
Vor kurzem ging uns folgender Brief eines angesehenen

Berliner Herrn zu :
Ich las dieser Tage mit großem Interesse im „ Vorwärts * die

Mitteilung , daß sich die verschiedentlichen Nachrichten über deutsche

Verwundete , denen die Augen ausgestochen seien , bei Ihren Nach -

forschungen bisher sämtlich als unbegründet erwiesen hätten .
Mir ist unlängst von einem hiesigen Herrn nun die ganz

bestimmte Angabe gemacht worden , daß im Heiligen -
Gei st - Hospitale in Frankfurt am Main ein deutscher
Verwundeter läge , dem die Augen ausge stachen und dafür
ein paar Uniform knöpfe in die Augenhöhlen
eingepreßt seien ! Und auf gelegentliche Frage einer das

Hospital besuchenden hohen Frau — ich glaube , der Kaiserin

selbst — ob sie ihm etwas besonders LicbcS schichen könne , habe
er nur einen Revolver verlangt , um sich zu erschießen . Dieser
Mann soll im gleichen Krankensaal gelegen haben , wie der Bruder

meines Gewährsmannes : ein im Oberarm verwundeter Vizefeld -
webel Rect .

Vielleicht könnten Sie durch Ihre Berbinhzrngen auch diesem

Fall einmal nachgehen .
Wir wandten uns darauf sofort an die Verwaltung des

Heiligen - Geist - Hospitals in Frankfurt a. M. mit der Bitte um

Aufklärung . Darauf ging uns vom Senior des

Pflegeamtes deS Hospitals zum Heiligen
Geist folgende Antwort zu :

„ Auf Ihre Anfrage vom 26 . d. M. erwidern wir , daß in

nnserem Hospital lein deutscher Verwundeter liegt noch lag , dem
die Augeu ausgestochen und dafür Uniformknöpfe in die Augen -
höhle » eingepreßt wurden .

Wieder einmal zeigt sich hier , wie leicht Greuelgeschichten
entstehen , ohne daß etwas dahinter steckt , und mit welcher
Sicherheit sie weiter gegeben werden . Möge man doch endlich
lernen , mit dem allergrößtenMißtrauen derartigen
Erzählungen zu begegnen , auch wenn sie noch so sehr der -

bürgt erscheinen , bis eine amtliche , zweifelsfreic Bestätigung
da ist .'

_ _

Kriegsbekanntmachungen .
Die Feldpost .

Amtlich . Berlin , 31. Oktober . ( W. T. B. ) Nach wie vor sind
Zählreiche Feldpoftsen düngen unrichtig und u n d eu t -
l i ch adressiert und mangelhaft verpackt . Ihre Menge ,
die bis Ende September täglich gegen S0 000 betrug , ist seitdem nur

unmerklich zurückgegangen . Der Postbetrieb wird dadurch dauernd

oufs schwerste beeinträchtigt , nicht minder leiden darunter die

Interessen deS Publikums und unserer Krieger . Wenn noch jetzt
Klagen laut werden , daß Feldpostbriefe Heeresangehörige dauernd
nichr erreichen , ist dies in der Regel nur daraus zurückzuführen ,
daß die angewandten Feldadressen unrichtig waren . Hierin Wandel

zu schaffen , ist vor allem Sache der Heeresangehörigen selbst . Die

Militärverwaltung hat deshalb schon wiederholt die Truppen durch
ihre Borgesetzten auf die Notwendigkeit hinweisen lassen , nur rich -
tige Feldadressen nach Hause mitzuteilen . Die Postbehörde
unterstützt ihrerseits das Publikum gern insoweit , als in den Fällen ,
wo die angewandte Feldadresse augenscheinlich unrichtig war , die

Feldadresse postseitig auf Wunsch nachgeprüft wird . Derartige An -
träge sind an die nächste Postsammelstelle oder Lber - Postdirektion
zu richten . NeuerdingS bat sich auch die private Hilfsbereitschaft ,
wenn auch vorläufig noch vereinzelt , der�Angelegenheit angenommen
und versucht , durch Einrichtung von Schreibstuben dem mit
den VersendungSbcdin�unge » weniger vertrauten Publikum Be -

lehrung und Hilfe zuteil Iverden zu lassen . Da das Reichspostamt
der Ansicht ist , daß diese Bestrebungen amtlicher Unterstützung be -
dürfen , sind die Oberpostdirektionen veranlaßt worden , sie zu för -
der » und Postbemnte , auch solche im Ruhestände , anzuregen , ihre
Sachkunde in den Dienst dieser Schreibstuben zu stellen .

Die Wollzüge .
Berlin , 3t . Okiober . lW . T. 23. ) Dem ÄriegSauSschuß für

warme Unterkleidung ist es durch Zusammenwirken mit den mili -
täuschen Behörden gelungen , die bisher abgelassenen s e ch S W o l l -

z ü g c . von denen jeder einen Wert von ungefähr zwei M i l l i o -
» e n Mark darstellte , sehr rasch an die Front zu bringen und die

Verteilung der mitgebrachten Spenden an die von den maßgebenden
militärischen Stellen bestimmten Truppenteile zu bewirken . Auf
Grund der dabei gemachten Erfahrungen wird auch bereits eine
Organisation eingeleitet , durch welche die bei den Truppen ver -
brauchten wollenen Kleider , Strümpfe usw . wieder nach Berlin
zurückgebracht und durch entsvrcchcndc Bearbeitung für weitere Ver -
Wendung tauglich gemacht werden . Spenden für den Wollaus -
schütz . Strickwolle , gebrauchte wollene Unterkleider , Geld u. u. wer -
den in den Stunden von 9 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags
im Reichstag , Portal 2. entgegengenommen und alsbald zum Besten
der Truppen weiter verwendet .

Verkaufsverbot für Radreifen .

Amtlich . Berlin , 31 . Oktober . ( W. T. B. ) Der Berkauf
von Reifen an Private ist verboten , außer zur Bereifung der
für die Heeresverwaltung bestimmten neuen Kraftfahrzeuge .
Private , welche Reifen zu kaufen wünschen , baben sich an die Be -

reifungsstelle lSchöneberg , Fiskalische Straße , Alte Kaserne ) zu
wenden , die im Einverständnis mit der Verkcbrsabteilung des

Kriegsministeriums entscheiden wird , ob und in welchem Maße der

Privalbedarf auZ wieder instand gesetzten oder zurückgesetzten
Reifen befriedigt werden kann .

politische Ueberslcht .
Die „ Vergeltung " .

Nach einer Meldung deS Wolfffchen Bureaus hatte der „ DreS -

dener Anzeiger * an den Staatssekretär des Auswärtigen Amts

v. I a g o w ein Telegramm gesandt wegen derBehandlungder

Deutschen in England . Darauf ist heute abend folgende
Antwort eingegangen :

„ Auf Ihr gestriges Telegramm hin ist der a m e r i k a n i s ch e
Botschafter in London veranlaßt worden „ sich persönlich über
die Behandlung der deutschen Gefangenen in England Aus -
k l ä r u n g zu verschaffen und , soweit die Klagen berechtigt sind ,
mit größtem Nachdrucke auf sofortige Abhilfe zu bestehen . Ein
soeben eingegangener Bericht der amerikanischen Botschaft über
die Besichtigung mehrerer englischer Gefangenenlager lautet b e -

friedig end . Vergeltungsmaßnahmen wegen der

Gefangenhaltung Deutscher in England werden , falls die englische
Regierung der Aufforderung zur Freilassung nicht unverzüglich
nachkommt , alsbald ausgeführt werden . "

Das Telegramm des Staatssekretärs läßt erfreulicherweise die

Hoffnung , daß die deutschen Behörden davon absehen , unge -
wöhnliche , von dem bisherigen Verhalten abweichende Maßnahmen

gegen die in Deutschland lebenden Ausländer zu ergreifen , zumal
nachdem sich noch verschiedene Vereinigungen von Engländern in

deutschen Städten in Briefen und Telegrammen an die englischen
Behörden gewandt haben , um für eine bessere Behandlung der Deut -

scheu in England zu wirken , und ein volles Entgegenkommen der

englischen Regierung nicht unwahrscheinlich ist .
Die wenigstens zunächst noch abwartende und für genaue

Untersuchungen besorgte Haltung der deutschen Regierung ist jeden .
falls sympathischer als das Gebaren mancher Blätter , die sich gar
nicht genug darin tun können , in der Vorstellung schärfster Ver -

geltungsmaßnahmen zu schwelgen . „ Es brauchen wichtigste Kriegs -
angelegenheiten ja nicht so methodisch wie Friedenssachen «ingeleitet
zu werden, " schreibt ein gewisser Otto Eichler in der Wochenbeilage
der „ Berliner Neuesten Nachrichten " und meint : „ Es gehört zu den

notwendigen Eigenschaften einer großen Nation , hart zu sein ,
hassen und vergelten zu können . " — In Dresden hat man nach
einem Telegramm sogar schon Listen ausgelegt , in denen zur Unter -

schrrft für die Forderung an die Reichsregierung aufgefordert wird ,
alle noch in Deutschland befindlichen zivilen Engländer und Russen
zu verhaften , bis die Deutschen in England und Rußland würdig
behandelt werden .

Preisfestsetzung für Zucker .
Wolffs Bureau meldet : In der Sonnabendsitzung des

Bundesrats wurde eine Verordnung über die Regelung
des Verkehrs mit Zucker diesjähriger Ernte ange -
nommen . Hauptziel der Verordnung ist , die deutschen Zucker -
bestände dem heimischen Verbrauche zu erhalten . Bei dieser
Beschränkung der Ausfuhr ist eine gesetzliche Regelung der
gesamten Zuckerindustric unerläßlich . Diese soll in der
Weise erfolgen , daß zunächst 23 Proz . der Pro -
duktion in den freien Verkehr abgelassen werden . —
Als Grundpreis a b Majjdeburg ist für Rohzucker
9,30 M. für Lieferung bis 31 . Dezember 1914 angenommen ,
für spätere Lieferung erhöht sich der Preis um 9,15 M. bis
höchstens 10,23 M. Der Verbrauchzuckerpreis ist
mit 10 M. mehr angesetzt . Die bestehenden Verträge über
Roh - und Verbrauchszucker bleiben unberührt , sind also zu
erfüllen . Ausgenommen sind allein die Kaufverträge über

Rohzucker neuer Ernte , soweit sie nach dem 31 . Oktober zu
erfüllen sind . Diese werden so angesehen , als ob ein Vertrags -
teil gemäß eines ihm zustehenden Rechtes zurückgetreten ist .
Die Verordnung tritt sofort in Kraft . �

Wir haben unseren Standpunkt schon früher präzisiert .
Die festgesetzten Preise scheinen uns nicht ausreichend , um
eine Konsumsteigerung herbeizuführen .

Höchstpreise für Kartoffeln .
Für den Regierungsbezirk C o b l e n z sind jetzt Höchstpreise

für Kartoffeln festgesetzt worden . Sie betragen für Speise -
kartoffeln beim Einkauf vom Produzenten für den Zentner 3 M. ,
im Zwischenhandel 3,30 M. Für besonders edle Sorten können auf
Antrag Ausnahmen zugelassen werden .

Man muß nur hoffen und fordern , daß andere Gemein -
den schleunigst dem Beispiel von Coblenz folgen . Die Preise
sind unerträglich hoch , und es ist eine soziale Pflicht
der kommunalen Körperschaften , die klaffenden Lücken so bald wie

möglich auszufüllen , die durch die Bundcsratsbcschlüsse über Höchst -
preise noch geblieben sind .

Kriegstagung des sächsischen Landtags .
Die sächsische Regierung beschästigt sich mit den Vorbereitungen

zur Einberufung einer außerordentlichen kurzen Tagung deS

Landtags , die im Januar stattfinden soll und sich aus -

schließlick mit der Bewilligung weiterer Mittel zur KriegShilfe be -

schäftigen wird .
_

Proteste gegen militärische Warnungen .
Der Gouverneur von Metz wie der stellvertretende komman -

dierende General des 7. ( westfälischen ) Armeekorps hatten bekannt -

lich Erlasse veröffentlicht , in denen sie sich gegen ungerecht -

fertigte Abzüge von den Gehältern der Angestellten aussprachen .
Damit haben sie aber den lebhaften Unwillen der Unternehmer

erregt , und die Handelskammern in Bonn , Elberfeld , Essen und

Hagen i. W. sowie der Verein der Industriellen im Regierungs -
bezirk Köln haben bereits derartige „ verallgemeinernde " War «

nungcn für ungerechtfertigt erklärt , obgleich gerade im

Rheinland und Westfalen die Beschäftigung durch große Kriegs -
auftrüge im allgemeinen gut , die Kürzung der Löhne und Gehälter
aber gar nicht selten ist . Die Elberfclder Handelskammer geht
freilich soweit , zu behaupten , daß die Militärlieferungen „vielfach
keinen oder nur geringen Nutzen " abwürfen ? Sie meint weiter ,
die Verwarnung der militärischen Stellen werde letzten Endes das

Gegenteil dessen hervorrufen , was sie bezwecke , nämlich nur Ver -
b i t t e r u n g bei den Unternehmern erwecken , die ihr Personal
trotz gewinnloscn oder gar verlustbringenden Betriebs weiter

beschäftigen und damit große Opfer auf sich nehmen . „ Diese wer -
den dann womöglcch dazu übergehen , einen Teil ihrer Angestellten
ganz zu entlassen , insbesondere diejenigen , für die jetzt
eigentlich keine Beschäftigung vorhanden ist . "

In breiten Kreisen des Volkes werden durch diese Unternehmer -
drohungen die Sympathien für die Militärlieferanten sicher nicht er¬

höht werden .

Polizei und Gewerkschaften .
In Posen war der Zweigverein des Bauarbeiter -

Verbandes zu einer selbständigen Organisation gestempelt war -

den . Auf eine Anfrage , ob die Polizei immer noch daran festhalte
und die Zlngabe aller Veränderungen im Vorstände usw . verlange ,

erhielt die Ortsverwaltung jetzt folgenden Bescheid des Polizeipräsi¬
denten :

Ich will bis auf weitere ? davon absehen , daß die Verinde -

rungen im Vorstande deS Zweigvereins Posen des Deutschen
Bauarbciter - Verbandes hierher angezeigt werden .

v. d. Knesebeck .

Etwas eigentümlich mutet hier der Ausdruck „bis auf weite -

res " an .
_

Einquartierungssche « .

In der württembergischen Militärstadt Ludwigsburg

scheint die patriotische Opferwilligkeit des BürgerwmS nicht sehr

groß zu sein , da die Stadtverwaltung bei der Unterbringung der

Soldaten in Bürgerquartieren auf den heftigsten Widerstand stößt .
Der Oberbürgermeister sieht sich veranlaßt , den Anhängern der

passiven Resistenz in einer amtlichen Bekanntmachung wie folgt zu

drohen : „ Die Abweisung der vom Ouartieramt zugewiesenen

Mannschaften , die bedauerlicherweise bei einem Teil der Ein -

Wohnerschaft zur Regel wird , ist durchaus unstatthaft . Im

Weigerungsfalle werden nunmehr die schärfsten Zwangsmaßregeln

angewandt werden . ( Aufbrechen der Wohnung , gewaltsame Besitz -

ergreifung von den notwendigen Gelassen . ) OrtSabwesenheit ent -

bindet nicht von der Ouartierpflicht . " Und da ? Amtsblatt fügt
voller Schmerz über die Schädigung des guten Rufs der Stadt

Ludwigsburg noch hinzu , daß die Abw�sung von Leuten geschehe .

„ von denen man es nicht glauben sollte .

Die kommende Tagung des Reichstags .
Uns wird geschrieben :
Der Reichstag ist bis zum 24. November vertagt , er wird aber

vennutlich erst einige Tage später zusammentreten . Die Ver -

waltung des Reichstag ? hat angeordnet , daß das Gebäude bis

zum 10. November von den Körperschaften geräumt sein mutz , die

sich jetzt im Reichstag niedergelassen haben . Diese Verfügung
wird von einer Korrespondenz als eine Härte und unnütze Kraft -
Verschwendung bezeichnet , weil das Parlament doch nur wenige
Tage beisammen sei . In Wirklichkeit liegen die Dinge so, daß
der Reichstag unter den jetzigen Umständen im ReichStagSgebäude
gar nicht tagen könne . Alle Räume sind besetzt , die Sitzungssäle
der Kommissionen , Lese - und Schreibsaal , ein Teil der Arbeits -

zimmer , die Wandelhalle , ja sogar die Wandelgänge

Allerdings meint das „ Berliner Tageblatt " :
„ Schlimmstenfalls ist das Reichstagsgebäude nicht die einzige

Behausung in Berlin , wo eine parlamentarische Körperschaft
zu einer ein - oder zweitägigen Sitzung zusammentreten könnte . "

Zunächst steht noch keineswegs fest , daß die Sitzungen nur zwei
Tage dauern werden , wir bezweifeln das ganz entschieden . Soll
aber der Reichstag etwa die Gastsreundlichkeit des preußischen
Landtags in Anspruch nehmen ? DaS so prächtig zentral gelegene
preußische Herenhaus steht vollkommen leer . Die Uebcrsiedelung
der jetzt im Reichstag tätigen Körperschaften wäre aber vielleicht

angemessener ; sie bietet nicht die geringsten Schwierigkeiten . Die
Arbeit der Vereine würde keine Unterbrechung zu erleiden brauchen ,
und die seit Wochen aufs angestrengteste arbeitenden Diener und
Beamten des Reichstags erhielten eine Ablösung , die ihnen sehr
zu gönnen ist . _

Amtliches Ergebnis der Reichstagsersatzwahl in

Heidelberg .
Nach dem amtlichen Wohlergebnis der am 27. Oktober im

12. Badischen Wahlkreis Heidelberg - Eberbach - Mosbach vorgenomme -
nen Reichstagsersatzwahl wurden bei 28 305 Wahlberech -
tigten 4555 gültige Stimmen abgegeben . Davon entfielen auf Land -
gerichlsdirektor Dr . O b k i r ch e r - Karlsruhe ( natl . ) 4345 Stimmen .
Zehn Stimmen waren zersplittert .

Was der Zwischenhandel einsteckt .

In Ostpreußen bieten gegenwärtig die Viehhändler den Be -
sitzern von Schweinen für den Zentner Lebendgewicht 30 — 35 M.
Nur für sehr gute Ware werden 40 M. gezahlt . Dabei kostet in
Königsberg das Pfund Schweinefleisch 35 — 90 Pf . Viele Besitzer
müssen Schweine und Vieh überhaupt jetzt abstoßen , daher können
die Händler die Preise diktieren .

Was die Händler jetzt bieten , dafür nur folgendes Beispiel :
Auf dem Gut Schmidtkeim , dessen Besitzer im Felde steht , bot ein

Händler für fünf Bullen 1200 M. ; er erhöhte schließlich sein An -

gebot auf 1400 M. Einige . Tage später gab ein anderer Händler
ein Gebot von 1700 M. ab und bald darauf wurden die Bullen

zum größten Teil nach Gewicht verkauft und es wurde eine Summe
von 2225 M. erzielt . Wäre , das erste Angebot des ersten Händlers
angenommen worden , so hätte sich der Händler bei diesem Ankauf
die Summe von 1000 M. als Extraverdienst in die Tasche gestecki ,
In vielen Fällen gelingt es , die Notlage der Besitzer auszunutzen .
Die Sozialdemokratie fordert schon seit vielen Jahren die kom -
munale Fleischversorgung , bei der es möglich ist , den Zwischen -
Handel auszuschalten und den Konsumenten vor dem Wucher des

Händlers zu schützen . _

Pensionienmg deS Oberbürgermeisters von Jnsterburg .
Der Oberbürgermeister von Jnsterburg Dr . Kirchhofs tritt in

den Ruhestand . Die Jnsterburger Stadiverordnetenversammlung ist
ohne weiteres dem Magistralsbeschluß beigetreten und hat das

Pensionsgesuch genehmigt . Der Rücktritt des Jnsterburger Ober¬

bürgermeisters steht , wie die „ Kreuz - Zeitung " der . Elbinger Zeitung '
entnimmt , im Zusammenhang mit seiner Abwesenheit während der

Rufsenzeit .
( Wiederhdlt , weil nur in einem Teil der gestrigen Auflage . )

Abg . Baffermann in Antwerpen .
Der Reichstagsabgeordnete Ernst Bassermann , der als Major

der Landwehr zunächst am Feldzug in Belgien teilnahm und dann
als Führer einer Munitionskolonne nach dem russischen Kriegsschau -
platz ging , ist , dem „ Mannheimer Generalanzeiger " zufolge , zum
Adjutanten des Militärgouverneurs von Ant -

werpen ernannt worden und befindet sich bereits wieder auf dem

Wegs nach Belgien .
( Wiederholt , weil nur in einem Teil der gestrigen Auflage . )

Letzte Nachrichten .
Ein betrügerischer Heercslieferant .

Straßburg i. Elf . , 31 . Oktober . ( W. T. B. ) Wie die

Blätter melden , wurde ein hiesiger Holzhändler verhastet ,
der der Militärverwaltung etwa für 8000 M. Holz geliefert ,
dafür aber 23 000 M. verlangt und erhalten hatte . Der

bestochene Bauleiter , der den Betrug mit seiner Unterschrist
deckte , wurde gleichfalls festgenommen .

Englische Hetze gegen die neutrale Schiffahrt .
L o n d - n . 29. Oktober . <W. T. B. ) Die „ Time 9" schreibt :

Die Seeminen an der Nordküste von Irland sind nicht von gewöhn -
lichcn Minenschiffen gelegt worden , sie haben auch nicht von Fischer -
booten unter neutraler Flagge gelegt werden können . V» liegt
der Schluß nahe , daß sie von gewöhnlichen , angeblich neutralen

Kauffahrcrn gelegt worden sind . Wir glauben , die einzige sichere

Schptzmaßrcgel dagegen wäre , die Nordsee für alle « neu -
träten Schiffsverkehr zu schließen , um jeden
weiteren höchst gefährlichen Mißbrauch neutraler Flaggen zu ver -
hindern . Wir befürworten diesen äußersten Schritt nicht für so -
fort , aber wir bezeichnen ihn als die wahrscheinlich einzige voll -

' tändige DicherheitSmaßregel , die ergriffen werden kann . Das

Problem erheischt dringend Erwögung .
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�eiöpost - Abonnements .
Wir weisen unsere Leser darauf hin , daß unsere

sämtlichenFilialspeditionenwiedieHaupt -
expedition Feldpost - Abonnements auf den „ Vorwärts "
zum Preise von

1,10 Mark monatlich
entgegennehmen . Die Zeitung wird den im Felde Stehenden
von unserer Hanptexpedition als Feldpostbrief täglich nach -
gesandt .

Bei Bestellung des Abonnements ist genau anzugeben ,
Welchem Armeekorps , Division , Brigade , Regiment , Bataillon ,
Kompagnie usw . der Empfänger angehört .

Die /lrbeitstosenfürsorge
in öen vorortgemeinöen .

Mit diesem Thema beschäftigte sich wiederum auf Einladung
?er Gewerkschaftskonimission Berlins und Umgegend eine Ver -

Sammlung der Vorstände der freien , christlichen - und Hirsch -
Dunckerschen Gewerkschaften sowie die der Angestelltenorganisa -
tionen am 30. Oktober . Genosie Eugen Brückner berichtete über
�ie weiteren Verhandlungen . Auf Grund der in der lepten Ver -
sainmlung der Vorstände angenommenen Resolution , die dem
Minister des Innern i » Preußen übermittelt wurde , ist Antwort

Aufgegangen . Tanach wird Don feiten des Ministers in Aussicht
gestellt , die Don den Gewerkschaften angegebenen Verhältnisse in
uen Vorortgemeindcn einer Nachprüfung zu unterziehen . Des -
gleichen ist der Minister mit dem Provinzialausschuß in Verbindung
getreten . Eine weitere Antwort ist noch nicht eingegangen . In
der Provinz Brandenburg haben die Gauleiter Veranlassung ge -
uoinmen , sich an sämtliche Gemeinden zwecks Regelung der Ar -
beitslosenfürsorge in Geminschaft mit den Gewerkschaften zu wen -
den . Als für die Gewerkschaften befriedigend geregelt können die
Beschlüsse in Friedrichsfelde , Hohen - Schönhausen , Heinersdorf ,
Köpenick, Britz , Tegel , Wilmersdorf und Steglitz angesehen werden .
Diese Gemeinden haben zum Teil , einem Erlaß des ReichSamts
des Innern folgend , ein direktes Abkommen mit den Gewerkschaf -
len getroffen , wobei in jedem einzelnen Fall seitens der Ge -
wcinde die Bedürsnisfrage des Unterstützungsuchenden geprüft
werden soll .

Hiergegen , sagt Redner , konnten wir uns nicht wenden , weil
der Provinzialausschuß die Erstattung der von den Gemeinden ge -
Zahlten ' Beträge an Arbeitslosenunterstützung von dieser Bcstim -
wuiig abhängig gemacht hat . Eine Befürchtung irgend welcher
- lrt ist hierbei nicht zu hegen , da man annehmen kann , daß alle

Arbeitslosen auch der Unterstützung bedürftig sind .
Wie man in den verschiedenen Kreisen der Gemeindeverwal .

King über das Zusammenarbeiten mit den Gewerkschaften denkt ,
lleht auS folgendem Satz einer Antwort hervor . Hier wird klipp
>- nd klar gesagt , „die Wünsche der Gewerkschaften hinsichtlich der
Regelung der Unterstützung für Arbeitslose erscheinen uns gerecht -
fertigt ".

Bezüglich der Gemeinden , die eine Regelung mit den Gcwerk -
ichnften getroffen haben , geht den Gewerkschaften und Angcstell -
tenverbänden ein besonderes Zirkular über die Art der Regelung
ZW Ter Ausschuß der Gewerkschaftskoiuinission hielt es jedoch für
Notwendig , da , abweichend von den sonstigen Abmachungen mit den
Gemeinden , die Stadt Lichtenberg eine andere Regelung einführen
wollte , diesen Plan zunächst den in Betracht kommenden Korpo -
Nationen zu unterbreiten . Trotz aller Bedenken der Vorlage
" upfahl Redner , den Abmachungen dennoch die Zustimmung zu
lloben . Dieses geschah nachdem auch einstimmig .

Besonders beschäftigte sich Redner dann mit den Verhältnissen
w der Gemeinde Schöneberg . Schöneberg zählt zu den Gemeinden ,

bereits in Fricdenszeiten den Versuch der Durchführung einer

Arbeitslosenunterstützung in Anlehnung an das Genter System
Lehabt haben .

Hatten schon die Gewerkschaften verschiedene Beschwerden bei

Durchführung dieser Unterstützung , so setze allem der Beschluß
ober die Regelung der Arbeitslosenfürsorge zur jetzigen Zeit die
Krone auf . Nickt nur daß die Gewerkschaften überhaupt nicht ge -
�agt wurden , ob sie ein Gegenseitigkeitsverhältnis mit den Ge -
wcinden eingehen wollten , nicht nur , daß man bis heutigen Tages
bcn Gewerkschaften von der Einstellung der bisherigen Arbeitslosen .
Unterstützung noch keine Mitteilung gemacht hat , kommt auch die
Gemeinde dazu , jetzt den vollen Gewerkschastsbctrag in Anrech -
" ung zu bringen . Ja man geht sogar noch weiter und beschließt
wnfach , daß die Gewerkschaften während eines vollen Monats an
wc Arbeitslosen den von der Stadtgemeinde eventuell gnädigst ge -
währten Zuschuß zu verauslagen haben und nach drei Wochen

JWeutiiell ihr Geld wieder erhalten können . Das stärkste Stück ,
bas je vorgekommen ist , ist , daß man den Gewerkschaften zumutet ,
wr ihre Mitglieder die Unterstützung voll anrechnen zu lassen .

jw ferner Ö Wochen warten läßt , ihr verauslagtes Geld wiederzu -
Rommen und außerdem nock , die mit der Auszahlung , Kontrolle

Usw. verbundenen VerwaltungSkosten und Arbeiten , die sonst
�chöneberg obliegen würden , zu übernehmen . Damit aber noch
' ' ' cht genug , verlangt man von dem arbeitslosen Unterstützungs -
berechtigten, daß er nicht nur seinen Facharbeitsnachweis zur
Kontrolle regelmäßig aufsucht , sondern er soll außerdem noch
wehrcremal in der Woche gezwungen sein , den städtischen Nachweis
w Sckönebcrg auszusucken . Findet dann der Arbeitsnachweis -
. ' iter , daß nach seiner Meinung ein Tischler — um nur ein Bei -
wie ! anzunehmen — sich zu Erdarbeiten eigne , des weiteren , daß
werfür ein angemessener Stundenlobn gezahlt wird , so ist eben

Tischler gezwungen , diese Erdarbeiten anzunehmen . Im Falle
"er Weigerung würde die Unterstützung eingestellt . Für eine der -

ortige Fürsorge müssen sich die Gewerkschaften und Angestellten -

Organisationen , so führte Redner unter starkem Beifall der Ver -

wiumtixng aus . bestens bedanken

. In der darauffolgenden Diskussion wurden insbesondere von
bem Vertreter des Bundes der Tccknisch - industriellen Beamten ,

jw»i Genossen Körften , Lohen sowie Genossen Henkel aus Schöne -
. rrg di - Ausführungen des Redners in bezug auf Schöncberg be -
wnders unterstrichen . Allgemeine Verwunderung erregte es , daß

rrartigcs in Schöncberg möglich sei . Der Beschluß der Stadt -

briiieiiide Schöneberg enthalte eine starke Entrechtung der ge -
werkschostljchcn Organisationen der Arbeiter und Angestellten .
D>e Gewerkschaften können aus Selbstachtung unter keinen Um -
bänden auf diese Bedingungen Schöncbergs eingehen .

I
/tos Hroß - öerlin .

vom wefthafen .
Große Tiefbauunternehmungen zeigen in ihrem An -

fangsstadium das Charakteristikum , daß kein Beschauer ohne
technische Kenntnisse aus deni Tohuwabohu von Sandmasseu ,
Ausschachtungen , Eisenrohren , Holzbuden , Lokomobilzügen
und hundert anderen ungeordnet herumliegenden Dingen
klug wird . Den Eindruck der „ Buddelei " , die ja den Bcr -
linern durch Kanalisation und Untergrundbahn längst ver -
traut ist , empfängt man jetzt auch auf dem mächtigen Bau -

gcländc zum Westhafen bei Plötzensee . Auf dem riesigen
Rechteck , das sich zwischen Tpandauer Schiffahrtskanal und

Nordring vom Bahnhof Putlitzstraße bis zum Bahnhof
Beusselstraße und noch ein Stück darüber hinaus bis fast zur
Plötzenseer Schleuse erstreckt , ist das Unterste zu oberst ge -
kehrt . Aufgeschüttete Sandwälle und lose Gerölle wechseln
kunterbunt ab mit langen tiefen Einschnitten , deren Sohle
entweder schon trocken gelegt ist oder noch Grundwasser zeigt .
Die Erdmassen , die schon bis jetzt hier beloegt worden sind ,
haben den Kubikinhalt ganzer Berliner Häuserviertel . Viel

günstiger lagen die Bodenverhältnisse beim Berliner Osthafen
zwischen Treptower und Oberbanmbrllcke . Hier war der vor -

handene breite Spreelauf an seiner einen Längsseite einfach
zu erweitern und am Ufer entlang mit den erforderlichen
Hafenbauten zu besetzen . Bei Plötzensee muß ein regelrechter
Hafen , der vom Spandauer Schiffahrtskanal sich ausbuchtet ,
erst geschaffen werden . Vorläufig ist , wie gesagt , dem Laien -

auge nur wenig von deni , was werden soll , erkennbar . Die
Bauleiter sind selbst gegen Pressevertreter völlig zugeknöpft .
Man muß also , wenn man durch Zäune und Wächter hindurch
glücklich auf das Gelände gelangt ist , über Berg und Tal ,
durch Morast und Sand stolpern , muß kühn hundert Hinder -
nisse überwinden , um dann ungefähr in der Mitte auf ein
weites langgestrecktes Bassin zu stoßen , das mit mächtigen
Maschinen ausgebaggert wird und ani Rande schon Beton¬

einfassungen zeigt . Rings herum zieht sich ein Gewirr schmal -
spuriger Eisenbahnschienen , und lange Züge mit sandbe -
ladenen Kipploren schieben sich pustend und fauchend berg -
auf und bergab , um am Nordring zur Weiterbeförderung des
Sandes zu landen . Ter einzige Lichtblick in dieser Wasser -
und Sandwüste ist in der Mitte ein schmuckes Bauführer -
bans , und ganz am nordöstlichen Ende beim Bahnhof Put -
litzstraße hat sich in einem ehemaligen Gebäude des Johannis -
stifts , das bekanntlich den größten Teil des Grund und
Bodens zum Westhafen bergab , das städtische Hafcnbauamt
niedergelassen , das wohl die Geheimnistuerei aufgeben dürste ,
wenn der Hafen fertig ist und die Presse dann nötiger ge -
braucht wird . Von oberirdischen Baulichkeiten ist natürlich
noch nichts zu sehen , und wo sie hinkommen , läßt sich mangels
seder technischen Aufklärung , die doch wohl einiges Interesse
für das Publikum hätte , nur erraten . Die geringe Zahl
der beschäftigten Arbeiter fällt auf , was aber auf mangeln -
des Material zurückgeführt werden soll , in Wirklichkeit aber

zum Teil der miserablen Bezahlung der Arbeiter geschuldet
ist . Es würde nicht schaden , wenn die Bauverwaltung des

Westhafens sich etwas soziales Empfinden zulegte und für
eine bessere Bezahlung der Arbeiter und somit für größere
Beschäftigung sorgen würde .

Bnrgerspeisehallen des Roten Krenz .
Das Rote Kreuz von Berlin will die Zahl der in seinen

Bürgerküchcn zu verabreichenden Portionen etwas einschränken .
Als Grund wird angegeben , daß „ zurzeit der Arbeits -
markt in Berlin recht günstig liege und von
einer Arbeitslosigkeit kaum gesprochen
werden könne . Der Besuch der Bürgerspeisehallen habe
in letzter Zeit auch nachgelassen .

Daß die Lage des Arbeitsmarktes in Berlin sich gebessert
hat , ist richtig , unrichtig ist , daß die Lage so günstig sei, daß
von einer Arbeitslosigkeit kaum gesprochen werden könne . Ein
Blick auf die wöchentlichen Nachweisungen des Statistischen
Amtes der Stadt Berlin über den Beschäftigungsgrad wider -

legt die oben aufgestellte Behauptung .

Kakaostube .
Arn Montag , den 2. November dieses Jahres , eröffnet das

Rote Kreuz von Berlin in der Brunncnstraße 128 eine Kakao -
stube , in der für 2 Pf . eine Tasse Kakao und eine Schrippe ver -

abreicht wird .
_

Gegen die Unsicherheit in der Jungfernheide .
Gegen die wachsende Unsicherheit in der Jungfernheide , die

von jeher allerlei verdächtigen Elementen als Unterschlupf gedient
hat , gehen neuerdings die Militärbehörden in sehr scharfer Weise
vor . Seit einiger Zeit werden in den staatlichen Betrieben , die

in der Jungfernheide in der Nähe von Tegel und Reinickendorf

liegen , auch einige Hundcri Frauen zur Ausführung leichterer Ar -

betten beschäftigt . Auf dein Hin - und Rückwege waren nun die

Frauen wiederholt nnverschämten Belästigungen und an den Löb -

nungstagen sogar räuberischen Ueverfällen ausgesetzt . Obwohl
die angestellten Frauen schließlich nur in größeren Gruppen die

Heide überschritten , wollten die Ueberfälle durch die dort sich auf -
haltenden Strolche nicht aufhören . Da die Polizeibehörden gegen -
wältig für einen ausreichenden Sicherheitsdienst nicht sorgen
können , wandten sich die weiblichen Angestellten der Staatswerk -

stätten schließlich an die Militärverwaltung , die nunmehr jeden
Morgen und jeden Abend die Frauen durch Patrouillen bis nach
Tegel und Reinickendorf begleiten läßt . Außerdem durchstreifen
seit einigen Tagen mehrere kleinere Truppenabteilungen die

Jungfernheide , die zahlreiche verdächtige Gestalten aufgriffen und
der Polizei zuführten .

Mastuahmcn für Regelung der Kartoffelpreise .

Der Magistrat Berlin hatte gestern die Vertreter der Handels -
kammer , der Aeltesten der Lüiufmaniischast , der Landwirtschafts¬
kammer sowie des Kartoffcl - Groß - und - Kleinhandels zu einer
Besprechung über die Frage der Höchstpreise für Kartoffeln geladen .
In der eingehenden Besprechung wurden die Gefahren einer Preis -
steigerung betont und erwogen , ob und in welcher Weise durch Fest -
setzung von Höchstpreisen einer durch die Ernte nicht gercchtfcrtig -
ten Preiserhöhung entgegengewirkt werden könnte .

Aufräuluniig der Masurischen Schlachtfelder .
Unter vorstehender Ueberschrift haben verschiedene Berliner

Zeitungen die Nachricht gebracht , daß die Aufräumung der

Schlachtfelder in Masuren der Regierung in Allenstein über -

tragen sei und daß Gesuche um Beschäftigung bei dieser Ar -

beit dorthin zu richten seien . Diese Nachricht ist , wie aus

Allenstein amtlich mitgeteilt wird , irrig . Weder auf den

Schlachtfeldern noch in den Städten Masurens finden größere
Aufräumungsarbeiten statt . Alle Gesuche in dieser Hinsicht
bei den Behörden oder anderen Stellen sind daher völlig
zwecklos . _

Ernst Bader .

Die Genossen des vierten Kreises haben den Verlust eine ?

alten tätigen Parteifreundes zu beklagen . Genosse Ernst Bader

ist am 30. Oktober , 00 Jahre alt , gestorben . Bader gehörte zu

jenen Genossen , die treu und unermüdlich für unsere Sache wirkten .

Mit einer unerschütterlichen Ueberzeugungstreue ausgerüstet , ar -

beitete Bader für unsere Partes nach den verschiedensten Rich -

tungen . Ueberzeugt , daß die Schlagfertigkeit einer Armee von ihrer

guten Organisation abhängig sei , hat Bader große Mühe aus -

gewendet , um die Organisation im vierten Kreise auf eine gesunde

Basis zu stellen . Lange Jahre bekleidete Bader das Amt des Vor -

sitzenden im 4. Kreise . Dann versah er lange Jahre das Amt eines

Mertelsführers im Frankfurter Viertel . Bader war ein großer

Selbstkritiker und redete nur , wenn er seiner . Sache ganz sicher
war und er auf festen Grund baute . Ungefähr 30 Jahre war der

Verstorbene Rendant der Allgemeinen Ortskrankenkasse und lang «

jähriges Mitglied des Ausschusses der Landesversicherung . Be -

scheiden und liebenswürdig , wie Bader war , suchte er zu helfen ,
wo cr konnte .

In den Herzen der Genossen hat sich der Verstorbene durch seine

Tätigkeit ein Andenken gesichert , das nicht verlöschen wird .

Eine niedrig entlohnte Tätigkeit
wird noch immer den zahlreichen Hilfsboten der Deutschen
Bank zugemutet . Bereits am 17. September gaben wir im „ Vor -
wärts " Klagen über zu geringe Entlohnung der während der

Kriegszeit zur Aushilfe angestellten Kassenboten dieses Instituts
Raum . Wir bemerkten damals , daß solche Kassenboten doch
immerhin eine verantwortungsvolle Tätigkeit auszuüben haben ,

für die sie auch angemessen bezahlt werden müßten . Wie nun aus

erneuten uns zugegangenen Klagen dort eingestellter Hilfsboten
hervorgeht , ist eine wesentliche Besserstellung — seit unserer Ver¬

öffentlichung — nicht eingetreten . Gegenwärtig sind etwa SO bis
60 Hilfsboten bei der Deutschen Bank beschäftigt , die zunächst einen

Tagslohn von 3 M. erhalten . Nach Ablauf der 7. Woche werden
bei einer täglichen Arbeitszeit von 10 — 10H Stunden 25 M. pro
Woche gezahlt . Auch diese Entschädigung ist als zu gering zu be -

trachten , wenn man bedenkt , daß fast alle Lebensmittel eine er -

hebliche Preissteigerung erfahren haben . Mit einem solchen Ein »
kommen ist es Familienvätern nicht gut möglich , ihre Familien
ausreichend zu ernähren . Die fest angestellten Boten der

Deutschen Bank stehen sich insofern noch etwas besser wie die

Hilfsboten , als ihnen zwei Anzüge und ein Mantel geliefert wer -
den . Andere Geldinstitute entlohnen die Hilfsboten während der

KriegSzeit etwas besser ; so erhalten z. B. die Hilfsboten der
Dresdener Bank monatlich 150 M. Was der letzteren zu
zahlen möglich ist , sollte der Deutschen Bank nicht unmöglich sein .

Der Charlottenburger Hauptausschutz für Vaterländische Hilf ? »
arbeit bittet alle , die schon gebrauchte und noch gebrauchsfähige
Kleider , Strümpfe und Stiefel übrig haben , diese an die Sammel -
stellen Wilmersdorfer Straße107 s Kunstgewerbeschule ) und Knese -
bcckstraße 24 sKaiser - Friedrich - Schule ) zu senden , wo sie an die
Hilfsbedürftigen verteilt werden . So wird es möglich sein , vicls
arnie Kinder vor Frost und Krankheit zu schützen .

Kartofiellieferung der Gemeinden .

Die Gemeindevertretung von Röntgental - Zepernick hatte be -

schlössen , für ihre Gemeindeangehörigen Kartoffeln einzukaufen .
Diese sind jetzt eingetroffen und werden für 3,40 M. , die unsortier -
ten für 2,90 M. pro Zentner verkauft . Diejenigen , die Kartoffeln
bestellt haben , müssen bis Montag , den 2. November , mit Name »

gezeichnete Säcke im Gemeindcbureau abgeben .

Die Beerdigung des Stadtverordneten Genossen Grauer
auS Lichtenberg findet vom Cafe Bellevue am Bahnhof Stralau -

Rummelsburg , Hauptstraße 2, aus statt . Die Gedächtnisfeier be -

ginnt heute um IZH Uhr im großen Saale des Cafe Bellevue . Van
dort bewegt sich der Leichenzug alsdann durch folgende Straßen :
Marktstratze , Neue Bahnhofstraße , Gürtelstraße , Frankfurter
Chaussee , Magdalenenstraße bis zum Friedhof Bornitzstratze . Die

Teilnehmer der Trauerfeier verlassen den Friedhof durch den AuS -

gang in der Bornitzstraße . Ansprachen und Widmungen von Kor -
porationen und , Kranzdelegationen sind am Schluß der Feier im

Cafe Bellevue vorzunehmen .

Einsam gestorben .
Ein Leichensund rief Freitagnachmittag in einem Hause in der

Ruppiner Straße einiges Aufsehen hervor . Dort war die Wirt »

schafterin Elise Linde in ihrer Wohnung halb bekleidet und in
einer großen Blutlache liegend , aufgefunden worden . Die ur »

sprünglicke Auffassung , daß ein Mord vorliegt , hat sich nicht be -

stätigt . Die genauere Untersuchung hat ergeben , daß die Frau
wahrscheinlich eines natürlichen Todes gestorben ist . DaS Blut
rührt von einem Bluterguß aus Nase und Mund hervor . Die Leicke
wurde nach dem Schauhause gebracht .

Bei der Arbeit tödlich verunglückt ist der 04 Jahre alte Handels -
mann Friedrich Bergemann aus der Palifadenstr . 20. Bergemann
war Freitag nachmittag auf der Ladestraße am Humboldthafeu
mit dem Ausladen von Mehl beschäftigt . Hierbei fiel er , wohl in -

folge eines Fehltritts , rücklings vom Wagen . Er schlug so Unglück -
lich auf den Boden auf , daß er sich einen Genickbruch zuzog , an

dessen Folgen er bald verstarb . Die Leiche des Verunglückten wuid :

beschlagnahmt und nach dem Schauhause gebracht .

Stratzenunfällc . Zu einem verhängnisvollen Zusammenstoß
eines VichtranSvortwagens mit einem Straßenbahnwagen kam eZ
am Freitag nackmittag in Lichtenberg . Dort versuchte an der Ecke
des Weißenscer Wegs und der Hohenschönhausener Straße der

Führer eines Viehtransportwagens der Firma Karl Richter kurz
vor einem herannahenden Straßenbahnwagen der Linie 04 das
Gleis zu kreuzen Da der Führer des Bahnwagens den Waggon
auf so kurze Entfernung nickt mehr rechtzeitig zum Stehen bringen
konnte , wurde das andere Gefährt angefahren . Infolge de ? heftigen
Zusammenpralles ftog der Kutscher Lück in weitem Bogen auf das

Straßenpflaster und erlitt einen Schädelbruch , an dessen Folgen
er alsbald starb .

Ein zweiter schwerer Unfall trug sich Freitag nachmittag in

Schöncberg zu . Am Rudolf - Wildc - Platz versuchte ein Herr Koblenz
eineii Straßenbahnwagen der Linie 00 während der Fahrt zu be-

steigen . Er kam dabei zu Fall und schlug mit dem Kopf so bcftig
gegen einen Mast , daß cr einen Schädelbruch und einen Bruch des
reckten Oberschenkels erlitt . Ter Schwerverletzte wurde in be -
sinnungslosem Zustande zunächst nach der Unfallstation und von
dort nach einer Privatklinik geschafft .



Kleine Nachrichten .
Auf d�' r Straße vom Tyde überrascht wurde Freitag die

17 Jahre alte Wäscherin Elisabeth Bär aus der Schlesischenstr > 31.
Nur drei Häuser von ihrer Wohnung entfernt fiel sie plötzlich um
und verstarb auf der Stelle . Zur Feststellung der Todesursache
wurde die Leiche von der Polizei beschlagnahmt und nach dem
Schauhause gebracht . — Auf der Straße gestorben ist auch eine
bl Jahre alte Arbeiterin Wilhelmine Ratke , geborene Block , deren
Wohnung noch nicht ermittelt werden konnte . Frau Ratte wurde
aus dem Falkvlatz - . ' tot aufgefunden . — Erschossen hat sich im
Tiergarten in oer Freitagnacht ein noch unbekannter junger Mann
von etwa 22 bis 2-1 Jahren . Der unbekannte Tote ist 1,77 Meter
groß , hat blonde ? Haar und ein bartloses Gesicht und trug eine
schwarzweitzgestreiste Hose , ein schwarzes Jackett , gelbe Schnür -
schuhe , einen Filzhut und einen grünen Selbstbinder . —
Ein tödlicher Unglücksfall hat sich am gestrigen Sonnabend
nachmittag gegen Uhr im Norden der Stadt ereignet . Bor dem
Hause Müllerstr . ISS lief die üjährige Erna Tillach beim Spielen
gegen einen Straßenbahnwagen der Linie 1ö8 . Das Mädchen wurde
umgestoßen und geriet mit dem Oberkörper unter den vorderen
Schutzrahmen . Innerhalb weniger Minuten wurde der Waggon
mit mitgeführten Winden angehoben , doch konnte die Kleine nur
noch als Leiche hervorgeholt werden . Die Leiche wurde nach dem

Schauhause geschafft . _ __ _

Die Akademischen UnterrichtSkursc für Arbeiter lE . V. ) be¬

ginnen am Ü. November . Wie in den Borjahren bleiben sie auch
diesmal dem Grundsatze treu : Arbeiter in den Elementarfächern
Deutsch und Rechnen zu unterrichten . Jedoch tragen sie den be -

sonderen Zeitumständen insofern Rechnung , als sie eine größere
Zahl von Erdkunde - und Literaturkurscn als sonst eingerichtet
haben . In diesen werden Gegenstände behandelt , die in Beziehung
zu den Fragen der Zeit stehen . Der Unterricht findet an folgenden
Stellen statt : I . Fruchtstr . 33 . 2. GipSstr . 23a . 3. Neukölln , Kaiser -
Friedrich - Str . 208 —210 . 4. Geschäftsstelle der Akademischen Unter -

richtskurse für Arbeiter , Dorotheenstr . 49, Quergebäude parterre .
— Anmeldungen werden entgegengenommen : 1. Bromberger
Str . I8/I4 , am 2. , 4. , g. November von 6 — 8 Uhr . 2. Geschäfts¬
stelle der Unterrichtskurse , Dorotheenstraße 49 , am 4. , 5. und
7. November von 8 —10 Uhr abends . 3. Neukölln , Kaiser - Friedrich -
Straße 208 — 210 , am 6. November von 8 — 10 Uhr .

Tie Bibliothek und der Lesesaal der Korporation der Kauf -
Mannschaft von Berlin im Börsengebäude , Eingang St . Wolfgang -
straße gelegen , sind nach Ablauf der Sommerpause vom 1. Novem -
ber ab werktäglich wieder ununterbrochen von 9 Uhr morgens bis
10 Uhr abends geöffnet . Die Sammlung umfaßt rund 35 000
Bände und enthält vorwiegend volkswirtschaftliche Literatur . Ein
gedruckter Katalog 1909 in zweiter Auflage erschienen , nebst Nach -
trag von 1912 , gibt Aufschluß über die vorhandenen Werke .

Der Betrieb der Lichtspieltheater hat sich wieder gehoben , nach -
dem bei Ausbruch des Krieges eine ganze Reihe ihre Pforten gc -
schlössen hatten . Das Wochenrcpertoir enthält ständig neue Auf -
nahmen von den Kriegsschauplätzen , jetzt werden beispielsweise die

Forts wie die Stadt Antwerpen gezeigt . Bon Interesse sind Bor -

führunaen , die die Aufgaben der Sanitätshunde im Kriege zeigen .
Zum Glück kommt auch wieder etwas Humor in dieser schwer
ernsten Zeit zur Geltung , wie wir dieser Tage im Cines - Theater
am Nollendorfplatz wahrnehmen konnten , wo Otto Neutter in einem
Film - Lustspiel produziert , wie er heiratet . Ter Reuttcr , tvie er
im Buche steht .

In der Urania wird am Mittwochabend 8 Uhr Dr . Johannes
Müller einen Vortrag : „ Der Krieg als Schicksal und Erlebnis "
halten . Der Vortrag „ Auf den Schlachtfeldern in Ostpreußen "
wird in dieser Woche allabendlich , mit Ausnahme von Mittwoch ,
im Wissenschaftlichen Theater der Urania wiederholt . ' Sonntag
nachmittag 4 Uhr wird noch einmal der Vortrag „ Das belgische
Land , Lüttich , Brüssel , Antloerpen " und am Montag , Dienstag ,
Mittlvoch , Donnerstag , Freitag und Sonnabend der Vortrag „ Die
Weichsel und die masurischen Seen als Bollwerke unserer Ost -
mark " zu kleinen Preisen gehalten werden . Im Hörsaal spricht am
Donnerstag Dr . W. Berndt über „ Tie Grenzen des organischen
Lebens " und am Sonnabend Professor Dr . Donath über „ Den
Kreisel als Kompaß und als Geschoß " .

Walhalla - Thratrr . Sonntag nachmittag gelangt durch die
Mitglieder der Bühnengenossenschaft das Schauspiel „ Die Karls -
schüler " bei halben Kasscnpreiscn zur Aufführung . Berlin im

Felde , das am Sonntagabend zum 30. Male in Szene geht ,
wird auch weiterhin den Spielplan beherrschen .

Ein Bolkskunstabend des Verbandes der Freien Volksbühnen
findet heute , Sonntag , den 1. November 1914 , in der Königstädtischen
Oberrealschule , Pasteurstr . 44/46 , statt . Das Programm enthält
gesungene und gesprochene Balladen ; Mitwirkende sind Herr Felix
Lederer Pirne und Frl . Marie Borchardt . Am 4. und 7. November

findet je ein Volkskunstabend in der Festhalle de ? Stadthauses ,
Jüdenstratze , statt . Mitwirkende : Frl . Elisabeth Ohlhoff , Sopran ;
Professor Oskar Schubert , Klarinette ; Gottfried Zeelender , Violon -

cello ; Alfred Schröder , Klavier , und der Berliner Volkschor unter

Leitung von Dr . Ernst Zander . Eintrittskarten für 10 Pf . in den
bekannten Verkaufsstellen .

Im Zoologischen Garten kostet am heutigen Sonntag , dein

ersten ini Monat November , der Eintritt während des ganzen
Tages für Erwachsene und Kinder nur 25 Pf . die Person . Von

nachmittags 4 Uhr bis 10 Uhr abends spielt das Berliner Sinfonie -
orchester unter Leitung von Maximilian Fischer . Der Eintritt
in das Aquarium , das von 9 Uhr morgens bis 7 Uhr abends ge -
öffnet ist , beträgt 50 Pft , für Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

Soziales .
Vertrag über strafbare Handlungen .

Ein Arbeitsvertrag , der sich auf den Verrat eines Be -

triebsgeheiinnisses gründet , verstößt gegen die guten Sitten

nnd ist deshalb nichtig . Von diesem Grundsatze ausgehend ,
kam das Gewerbegericht gestern zur Abweisung von Klage
und Widerklage in einer Streitigkeit zwischen einem früheren
Angestellten der „Berkefeld - Filter - Gesellschaft " und dem In -
Haber eines Konkurrenzunternehmens dieser Gesellschaft ,
S ch e f f l e r .

Der frühere Angestellte von „ Bcrkefeld " hatte dem Beklagten
Scheffler ein Rezept angeboten zur Herstellung von Filterkerzen ,
„ ähnlich " den Bcrkeieldschen . In der Tat handelte es sich um das

gleiche Verfahren . Darüber ist sich auch der Beklagte nicht im Un -
klaren gewesen , er will nur nicht gewußt haben , daß Bcrkefeld
ein Patent darauf hat . Für das Rezept zahlte er den : Kläger
zunächst 600 M. und vereinbarte ferner mit ihm , daß dieser gegen
monatlich 250 M. Gehalt die Einrichtung der Fabrikation leiten

solle . Der Kläger hielt sich auch längere Zeit zur Verfügung de ?

Beklagten , wurde jedoch nicht beschäftigt . In der ersten Zeit
nicht , weil gewisse Apparate nicht rechtzeitig geliefert wurden und

später unterblieb seine Einstellung , weil die „Berkefeld - Gcsellschaft "
einen Prozeß ivcgcn Patcntverletzung angestrengt hatte auf Grund

dessen der Beklagte sein Unternehmen aufgeben muhte . Der Kläger
wollte nun für die Zeit , während welcher er zur Verfügung gc -
standen hat . mit 420 NU. entschädigt sein . Ter Beklagte dagegen

forderte Abloeisung , denn der Kläger habe ihn über das Bestehen
des Patente getäuscht und nur dadurch den Vertrag zustande ge -
bracht . Im Wege der Widerklage wollte er weiterhin noch die für
däS Rezept gezahlten 600 M. zurückhaben .

Die Abweisung von Klage und Widerklage erfolgte auf Grund
der Kß 134 und 138 B. G. B.

_

Gehaltsabzug nach Gutdünken .

Der Prinzipal kann nach einer Entscheidung des Ber -
liner Kanfmannsgerichts Gehaltskürzungen wegen des

Krieges nicht nach eigenem Belieben vornehmen , auch wenn
das Personal nnt einer Kürzung im allgemeinen einver -
standen war .

Tie Konfektionsfirma Schütte u. Kindermann hatte bei
Kriegsausbruch ihrem Personal erklären lassen , sie Würde es
durchhalten , wenn es mit einer Gehaltsminderung einverstanden
sei . Die Angestellten waren im Prinzip auch mit einer Ermätzi -
gung des Gehaltes einverstanden . Sie lvarteten aber vergeblich
auf eine bestimmte Erklärung über die Höbe des Abzuges . Am
Ende August zeigte es sich denn , daß die Beklagte ganz nach
eigenem Gutdünken Abzüge machte . Während bei einzelnen An -
gestellten die Abzüge nur 10 Proz . betrugen , sollten sich andere
Gehilfen mit einem Abzüge von 40 Proz . einverstanden erklären .
Der Kläger in dem verhandelten Prozesse , der Expedient G. , der
bereits als Soldat in der Verhandlung erschien , sollte statt seines
Monatsgehaltes von 130 M. sich mit 75 M. zufrieden geben . Das
wollte er erklärlicherweise nicht , und er kündigte deshalb seine
Stellung zum 1. Oktober . Für August und September verlangt er
den zn wenig gezahlten Gehaltstcil . Der beklagte Prinzipal macht
geltend , daß er dein Kläger daruin weniger bewilligt habe , weil
er sich in guter Vermögenslage befinden soll . Der Kläger be -
streitet dies jedoch und betont seinerseits , daß er sich die Bevor -

zuguiig einzelner Angestellten nicht gefallen zu lassen brauche .
Das Kaufmannsgericht verurteilte die Beklagte zur Zahlung

von je 25 M. für August und September . Mit einer GehaltSminde -
rung sei auch der Kläger unbestritten einverstanden gewesen . Da
eine bestimmte Abmachung über die Höhe des Abzuges nicht ge -
troffen worden sei , so müsse die richterliche Schätzung platzgreifen .
Bei einem Gehalt von 130 M. sehe das Gericht einen Abzng von
30 M. als angemessen an .

_ _

Der Prozeß gegen einen Prinzipal im Ausland .

Durch den Krieg sind auch manche Geschäfte „ führerlos " ge -
worden , wie eine Verhandlung vor der 5. Kammer des Berliner
Kanfmannsgerichts zeigte . Verklagt war der Theateraaent Mari -
nelli , der unter der Bezeichnung „ Wclt - Theater - Agentur in Berlin
ein Geschäftsunternehmen betreibt . M. befand sich bei KriegsauS -
bruch in Newyork und mußte auch dort infolge der Kriegswirren
weiterhin unfreiwilligen Aufenthalt nehmen . In seinem Unter -
nehmen in Berlin ließ er sich durch den Vertraue , isangcstellteil K.
vertrete », unterließ es aber , diesen mit einer Vollmacht auszu -
statten . Da es auch bis jetzt nicht möglich war , die rechtsgültige
Vollmacht von Amerika nach Berlin zu befördern , so mußte dem
Theateragentcn auf Verfügung des Berliner Amtsgerichts ein
Pfleger in der Perwn des Kaufmanns G. bestellt werden . Dieser
Pfleger vertrat auch in der Verhandlung vor dem Kaufmanns -
gericht den von seinem Geschäft getrennten Prinzipal . Bei Aus -
bruch des Krieges kabelte M. von Newhork aus an den Berliner

Geschäftsführer , er solle dein gesamten Personal , außcr Fräulein
H. , der Klägerin im vorstehenden Prozeß , kündigen . Frl . G.
könne für das halbe Monatsgehalt weiterarbeiten . Der Berliner

Geschäftsführer behielt aber statt der Klägerin eine andere Ange -
stellte namens St . Als Grund gab er an , Frl . St . sei billiger ,
und die Klägerin habe noch 350 M. auf der Sparkasse liegen .

Das Kaufmannsgericht verurteilte den Beklagten zur Zahlung
von je 125 M. für drei Monate . Mit der Gehaltsermähigung
auf die Hälfte sei die Klägerin einverstanden getvesen . Diese
müsse ihr aber zustehen , da der in Amerika weilende Geschäfts -
inhaber ausdrücklich angewiesen hatte , daß gerade Frl . H. im Ge -

schäft verbleiben solle . Der Geschäftsführer habe nicht daS Recht ,
diese Anordnung des Chefs zu durchkreuzen .

parteiveranftaltungen .
Fünfter srabllreis . Tienslognbend ' /,S Uhr sindet In dm Musiker -

sölcn , Kaiser - ZSilhclmur . Ll, ein Lichlblldcrvortrag des Kenosicn Robert
Schmidt s: nlt Thema : Eil ! Bciuch aui drm KucqZIchaupIatz in Oslpreuhen .

Teuipclhof . Am Montag , abends 8>/ , Uhr , findet Im Restaurant
Becker , Berliner Str . 8S/b7 , der 2. KmsuS über : . Die Grundlagen der
kapitalistischen WirtschaslSvidnuiig " statt . Rcserenttn : Genossin Dunckcr .

Auch die Genossen , welche den 1. Vortrag versäumt haben , können noch am
Kursus teilnehmen . — Eintritt frei .

Irauen - Leseabenüe .
Montag , den 2, November , abends 8' / - Nljr :

Bauniichnlenwrg . Bei Erbe , Baumschnlcnstratze , Ecke Ernstswaßc .
Vortrag des Genossen Wendel über : Land und Leute in England .

Pankow . Für Nordbezirk bei Schröter . Floraslr . 5. Rescrent ! Ee -
noslc Kubig . Für Südbezirl bei tzeinzc , Berliner Str . 78. Rescrent : Ge>
nossc Sepp Lcrter .

Schöucberg . Gemeinsamer Leseabcnd in den Neuen RathauSsälen ,
Meiuingcr Str . 8. Vortrag der Genossin Rübe » .

Steglih . Bei Morekat , Floiastr . 4. Vortrag des Genossen Dr . Aus -
länder : Der Krieg und die miernational » Kultur .

Mittwoch , den 4. November , abends 8' /z Uhr :

Wilmersdorf . Bei Schilling , Lauenburger Str . 20.

Eingegangene vruckschriften .
Vom Wahre » Jacob ist soeben die 23. Nummer deS 31. Jahrganges

erschienen und bringt aus Anlag des 30. Tadcstages von Albert Dulk ein
gutes Porträt des soztalistiichcn Dichters und Philosophen nebst einer
Wüidigung seiner Persönlichkeit aus der Feder seines Biographen
Dr . Ernst Ziel .

Der Preis der Nummer ist 10 Ps. Probcnummern sind icderzcit durch
dm - Verlag I . H. A. Dich Aachs. G. m. b. H. in Stuttgart sowie von
allen Buchhandiunge » und Kolporteure » zu bejichen .

Von der „Gleietibeit « , Zeilschrist sür die Interessen der «rbellcrtnnen ,
ist uns soeben die Nr. 3 des 2Z. Jabrganacs zugegangen . AuS dem
Inhalte dieser Nummer heben wir bcrvor : Die Probe . — Das Ergebnis
der Stillunttrstützungen in Deutschland . Von Edmund Fischer . — Der
Sieg . — Die sozialistische Frauenbewegung in Frankreich . Von Wally
Grumbach . — Die Amprüche der Familien und Hintervliebenen der Kriegs -
tetlncdmcr an die soziale Versichernug . Von b. Kl. — Auftus an die
kAenossinne ». Von Luise Zieh . — Gewerkschasäsche Rundschau . — Genossen -
schastliche Rundschau . Von H. F. — Notizmleil : Fürsorge sür Mutter und
Kind . — Arbcilslostgkcit der weiblichen Erwerbstätigen . — Mit den Betlagen :
„ Für unsere Mütter und Hausjraucn " und „ Für unsere Kinder " .

Die „Glcichbcit " erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der Nummer
<0 Ps. . durch die Post bezogen beträgt der AbonnementspreiS vierleljäbrltch
ohne Bestellgeld 55 Ps. ; unter Kreuzband 85 Ps. JahreSabomiement 2,60 M.

Ziintltchcr Marktberich » der Nädtiichen Marktballen - Direktton über
den Großhandel in den Zcntral - Marltballen . ( Ohne Verbindlichkeit . )
Sonnabend , den 3t . Okiober . Fleisch : Rindfieisch per 50 kg , Ochien -
fleisch In 74 —85 , do. Na 60 —73 , do. lila 60 - 68 ; Bullmflcisch
la 73 —78 , do. Na 63 —70 : Kühr , seit 55 —60 , do. mager 50 — 86,
Fresser 60 —66 . do. boll . 45 —50 , do. dän . 37 — 45, Bullen , dä ».
54 —60 . Kalbsleitch : Dopvctlender 100 —110 : Maftkälber la 78 —80 .
do. IIa 60 —74 . Hammclsteiich : Wasilämmcr 78 —84 ; Hammel la 72 —77 .
do. IIa 67 —72 ; Schale 67 —72 . Schwemefleilch : Schweine la seti

74 — 78, IIa 64 —73 ; Sauen , dänische 48 —54 . — Gemüse , in¬
ländisches : Kartoffeln , Dabersche 50 kx: 3,75 — 4,00 ; weiße Kaiserkronen
3,26 —3,75 ; Magnuin bonuin 3,75 —4,1 » ; Wollmann 3,25 —3,50 ; Porree .
Schock 0,70 - 1,00 ; Sellerie , Schock 3,00 - 5,50 ; Svinat 50 b ? 6,00 —11,00 ;
Mohrrüben 2,00 —2,50 ; Kohlrabi Schock 0,70 —1,10 ; Wirsingkohl Schock
4,00 —10,00 ; Wirfingkohl 50 kg- 3,50 —4,00 ; Weißkohl Schock 3,00 - 8,00 ,
Weißkohl 50 kg 2,00 —2,50 ; Rotkohl , Schock 4. 00 —10,00 ; Roikohl 50 kg 3/ »
bis 4,00 ; Grünkohl 50 kg 3,00 - 4 . 00 ; Kobiiüben 50 kg 3,00 —5,00 ; Tettower
Rüben 50 kg 12 . 00 —16,00 , Märkische Rüben 50 kg 4,00 —10,00 ; Blumen¬
kohl. Ersurter . 100 St . 15,00 - 22,00 , Rosenkohl 50 kg 22,00 —25,00 ,
rctlich Schock 5,00 — 12,00 , Petersilimwurzel Schockbund 1,01 ' ,00;
Radieschen Schockbund 0,70 —1,00 ; Salat Schock 2. 00 4,00 ; Zivi . ein .
50 kg 7. 50 - 10,00 ; Tomaten 50 kg 7,00 - 10,00 ; Psefferlwge 60 kg 30,00 ;
Steinpilze 50 kg 15, CO —25. 00 ; Gnmlinge 50 kg 4,00 —6,00 ;
Champignons 50 kg 10,00 —25,00 ; Kürbis 50 kg; 1,00 —2,50 .

öriefkaften der Redaktion .
Die juristische Sprechstunde findet sür Abonnenten Lindenstr . 3, IV. Hos

rechts , parterre , am Montag bis Freitag von 3 bis (> Uhr , am
Sonnabend von » bis <» Nbr statt . Jede : für den B r i e s k a st e n be<
stimmten Anfrage ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen bei-

zusügen . Bricslichc Antwort wird nicht erteilt . Ansragcu , denen leine
Abonnemmisquitlung bcigeiügt ist, werden nicht beantwortet . Eilige
Fragen trage man in der Sprechstunde vor . Vertrage , Schriftstücke
und dergleichen bringe mau in die Sprechstunde mit . «

K. H. SO . Wenn Sic sich schon an das Zentralnachweisebureau des

Kriegsministcriilms , Dorotheenstr . 48, erfolglos gewendet haben , müssen
Sie eine Anfrage an das Internationale Komiice vom Roten
Kreuz , ErmiltclungSburcan für KricgSgcsangcne m Gens ( Schweiz ! ,
richte ». lieber die Form der Ansrage erfahren Sic näoeres
in Nr. 290 des „ Vorwärts " unter Kriegsbekanntmachungen .

WetterauSsichten kür das mittlere Vorddeutschland bis

Montagniittag : Im östlichen Küstengebiet viellach heiter , trocken und
kalt , sonst überall vorwiegend bewölkt und besonders im Südwesten etwas

wärmer und stellenweise leichte Regensälle .

J . Baer
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Wir verlausen unsere

Msk- Ksröi - �' üe
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Vtrund nach allen Platten Deuteehlande

Hfibe ' faftlk Rob * SeellSCül
Berlin 0 2, ßigaer Straße 71 - 73 a

empBehit gute ppoiswcpte Mödel

Wehntimmer 188. - 232. 50 26«. — 330. - m - «85. - I Herrmimmer 185. 50 3C8. 50 430 . —- ST. - 52«. - 748 . —
Sehlatilmmer 220. - 292 . —325 . - 38«. —460. - 775 - Kuchen 65. - 72. 85. 85. - III' . 138. - 176 . —
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Baiiohiigung ohne Kaufzwang gestattet . — Jllutfrierte Kataloge gratis und frankot
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Verlustlisten .
Die Verlustliste Nr . 65 der preußischen Armee

enthält Verluste folgender Truppen :
l . Garde - Ers . - Reg . ; Garde - Füs . - Reg . ? Res . - Ers . - Reg . Nr . 1;

-j -ftndtv. -Jnf. -Reg. Nr . 2; Brig . - Ers . - Bataillone Nr . 5, 6, 7; Gren . »
• neg. Nr . 8; Res . - Jns . - Reg. Nr . 10 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 11 ; Jnf . -
Reg . Nr . 13 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 15 ; Jnf . - Reg . Nr . 17 ; Res . - Jnf . °
Regimenter Nr . 19, 23 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 23 ; Res . - Jnf . - Reg .
■J:r- 25 ; Jnf . - Reg . Nr . 26 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 26 ; Res . - Jnf . - Reg .
Rr . 30 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 31 ; Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 33 ; Brig . -
Ers . - Bat . Nr . 33 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 34 ; Füs . - Reg . Nr . 36 ; Res . -
Znf . - Reg. Nr . 38 ; Landw . - Jnf . - Rcg . Nr . 39 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 39 ;
Süs . - Reg. Nr . 40 ; Jnf . - Reg . Nr . 45 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 48 ; Brig . -
Ers . - Bat . Nr . 49 ; Res . - Jnf . - Rcgimenter Nr . 52 , 53 ; Jnf . - Regimenter
Rr . 55, 60 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 61 ; Jnf . - Reg . Nr . 66 ; Res . - Jnf . -
Reg . Nr . 66 ; Jnf . - Regimenter Nr . 69, 71, 72 ; Res . - Jnf . - Regimenter
Nr . 73, 77 ; Jnf . - Reg . Nr . 78 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 81 ; Jnf . - Reg .
-sr . 85 ; Res . - Jnf . - Regimenter Nr . 86, 87 ; Gren . - Reg . Nr . 89 ; Inf . «
Regimenter Nr . 91, 99 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 109 ; Jnf . - Regimenter
Rr . 112 , 113 ; Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 116 ; Jnf . - Regimenter Nr . 117 ,
N8 . 132 . 135 , 137 , 138 , 141 , 142 , 147 , 149 , 150 , 151 , 163 , 164 ,
M 173 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 202 ; 1. Landsturm - Bat . Karlsruhe ;
Jager - Bat . Nr . 9; Nes . - Jäger - Bat . Nr . 14.

, Res . - Drag . - Reg. Nr . 6; Drag . - Regimenter Nr . 12, 17 ; Res . »
vu >. - Regimenter Nr . 2, 4; Hus . - Reg . Nr . 6; Res . - Hus . - Reg . Nr . 7;
Rav. - Ers . - Abt. der 55 . gemischten Ers . - Brig .

1. Garde - Feldart . - Reg . ; Feldart . - Regmienter Nr . 3, 4, 10, 27 ,
�2. 43, 51 , 74 , 76, 80, 84.

1. Garde - Fußart . - Reg . ; Fußart . - Regimenter Nr . 18, 20 .
Garde - Pivnier - Bat . ; Pionier - Bat . Nr . 8; 1. und 2. Pionier -
Nr . 10 ; Pionier - Bat . Nr . 15 ; Pionier - Regimenter Nr . 18, 19 ;

v>onier - Bat . Nr . 21 ; Pionier - Abt . der Garde - Kav . - Div .
Feldfliegertruppe .
Garde - Res . - Sanitäts - Komp. Nr . 2 des 10. Reservekorps .
Feldlazarett Nr . 10 des Gardekorps ; Feldlazarett Nr . 4, Frank -

lurt a. O. ; Feldlazarett Nr . 4 des 4. Armeekorps ; Feldlazarett
iir ' 3 des 9. Armeekorps ; Res . - Feldlazarett Nr . 16, Altdamm ; Res . »
Feldlazarett Nr . 69 des 18. Reservekorps ; Feldbäckerei - Kolonne

Ärbeiter - Bataillon Nr . 1.
* *

*
Die bayerische Verlustliste Nr . 39 bringt Verluste des

14- Jnf . - Reg.
rc . ' S' ® sächsische Verlustliste Nr . 44 bringt Verluste des Brig . -
Ers . - Bat . Nr . 48 ; des Res . - Jnf . - Reg . Nr . 101 ; des 3. Jnf . - Reg .
Rr . 102 ; des Res . - Jnf . - Reg . Nr . 102 ; deS 4. Jnf . - Reg . Nr . 103 ;
des 6. Jnf . - Reg . Nr . 105 ; des 7. Jnf . - Reg . Nr . 106 ; des Res . - Jnf . -
Reg . Nr . 106 ; deS Schützen - ( Füs . - ) Reg. Nr . 108 ; des 11. Jnf . - Reg .
Rr . Igg ; des 12. Jnf . - Reg . Nr . 177 ; des 16. Jnf . - Reg . Nr . 182 ;

� 2. Fußart . - Reg. Nr . 19 ; der Schweren Proviant - Kolonne Nr . 1.
Die württembergische Verlustliste Nr . 47 bringt Ver -

wste des Res . - Jnf . - Reg. Nr . 119 ; des Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 123 ;
des Jnf . - Reg. Nr . 126 .

Mus See Partei .
Die Uebernahme de ? „ Avanti " durch den Parteivorstand .

Rom , 24. Oktober . ( Eig . Ber . ) Am 23. Oktober hat der Partei -
dGr stand mit der nachstehenden Erklärung die Leitung des
üalienischen Zentralorgans „ Avanti " übernommen :

� . . Mit berechtigtem Stolz , wie er sich aus dem Bewußtsein der

�füllten und zu erfüllenden Pflicht ergibt , mit unerschütterlichem
Glauben an die Sache des Sozialismus , mit der festen Ueber -
Zeugung , das Rechte getan zu haben , und mit dem tiefen und un -
verdunkelten Gefühl der Parteidisziplin übernimmt der Partei -
borstand heute die Leitung des „ Avanti " . Immer hat diese »
�anrpfblatt die Fahne des Sozialismus hochgehalten , und sie wird
unter der neuen Leitung sicher nicht gesenkt werden : wenn eS mög -
" ch wäre , würden wir sie noch höher schwingen !

Die revolutionäre Fraktion , der durch die Parteitage von
Rcggio Emilia und Ankona die Leitung der Partei und des Zentral -
Organs übertragen wurde , wird wie in der Vergangenheit auch in
" er Zukunft ihren Leitsätzen folgen , in erster Linie dem der Ver -
�' digung der Parteieinheit . Selbst der Beschluß des Parteivor -
standes die Leitung deS Blattes selbst zu übernehmen , soll die Be -

Deutung haben , daß das Zentralorgan nicht Gefahr laufen darf ,

Werkzeug der Ideen und Absichten einzelner zu werden , sondern
äer treue und zuverlässige Wortführer ber Ideen und Absichten der
ganzen Partei bleiben will . Wir übernehmen die Leitung des
" Avanti " in einem schwierigen Augenblick , schwierig , nicht durch
oie Redaktionskrise , die eine schmerzliche , aber rein persönliche
Episode darstellt , sondern durch die internationale Stellung der

sozialistischen Parteien Europas gegenüber der furchtbaren Ver -

Rüstung des Krieges . Wir glauben , daß . je schwerer die Jnter -
nationale verwundet scheint , je mehr sich der Hohn der Bourgeoisie
gegen sie richtet , je mehr sie zerrissen und zerstreut ist , um so mehr
wuß unser Glaube in dem Rufe gipfeln : eS lebe die sozialistische
internationale ! Die Schwierigkeiten sollen uns nicht aufhalten ,
ü>enn wir in diesem Glauben an die Arbeit gehen , bei der uns die
E' ewißbcit der Solidarität der ganzen Partei zur Seite steht .

Ter Parteivorstand . "

Eine sozialistische Stadtverwaltung im Kriege .

Die französische Stadt Toulouse hat seit Jahren eine

sozialistische Stadtverwaltung , aber noch nie hat diese soviel für die
arbeitende Bevölkerung tun können , wie seit Ausbruch des Kriege ?
�om 12 —31 . August , schreibt der Genosse B e d o u c e aus
Toulouse, haben wir 350000 Portionen Lebensmittel
Zerteilt . Besonders städtische Milchverteilungsstellen sorgen dafür ,
�aß alle Kinder der Bedürftigen Milch erhalten .
�ie Familien der Eingezogenen erhalten eine Unterstützung von
ürindestens 1 M. täglich , aber auch zahlreiche Arbeitslose sind zu
Unterstützen . Etwa 15 000 der letzteren erhalten täglich das nötige

�rot in den Brotverteilungsstellen unentgeltlich . Um die Arbeits -

wstgkeit einzudämmen , wird die Stadt den Bau von Ar -

ueiterwohnungen in großem Stile unternehmen . Von den
�nbei zu zahlenden gewerkschaftlichen Löhnen wird die Hälfte in
Gutscheinen ausgelegt werden , die in den städtischen Brolläden in

Zahlung genommen werden . Auch werden umfangreiche Vorberei -

Hungen getroffen , um der ärmeren Bevölkerung , sobald die rauhe
Jahreszeil beginnt , wärmere Kleidung und Brennmaterialien liefern
iu tonnen .

_

Gewerkschaftliches .
Der englijche Gewerkjchaftsbunö

und öer Krieg .
Ter englische Gewerkschaftsbund , der mit seinen nunmehr

4 006 904 Mitgliedern auch dem Internationalen Gewerkschaftsbunde ,
i « Berlin angehört , hat die bisher von anderen Vertretungen

der englischen Arbeiterschaft erlaffenen Aufrufe zugunsten der Rekru

tierung usw . mit unterzeichnet . Am 19. Oktober hat er noch ein

besonderes Manifest veröffentlicht , daS die sozialistischen TageS -

forderungen der Arbeiterschaft betont : größere finanzielle Unter -

stützung der Gewerkschaften durch den Staat , PensionSminimum von

20 M. pro Woche für Kriegsinvalide usw . Ueber die internationalen

Beziehungen heißt eS :

„ Der Bundesvorstand übersieht keineswegs� seine Ber

pflichtungen gegenüber den Arbeitern anderer Länder und er

hofft , daß . . . die internationale Freundschaft und
Arbeit wieder erneuert werde ; für den Augenblick aber

liegen seine Pflichten in der Heimat . "
Ueber die Beteiligung Englands am Kriege sagt das Manifest :

„ Loyalität gegenüber fich selbst , gegenüber den besten Ueber -

lieferungen und den vertraglichen Verpflichtungen des Landes

machten daS Fernbleiben von diesem Konflikte unmöglich . . . .
Seit wir einmal in den Krieg verwickelt sind , stand die Pflicht
der Bewegung fest . Es ward notwendig , ganz abgesehen von

persönlichen Rücksichten und Freundschaften , dem Angreifer den

heftigsten Widerstand entgegenzusetzen und alle Opfer zu bringen ,
die nötig sind , um den Krieg zu einem entscheidenden �ind ehrew
vollen Ende zu führen . "

DaS Manifest ist von allen , auch in Deutschland durch viele

Besuche und Teilnahme an den internationalen Konferenzen be

kannten Mitgliedern des Vorstandes unterschrieben und zwar :

Abgeordneter O' Grady lMobelindustrie ) , Vorsitzender , I . Groß

sVerband der Weber ) , 2. Vorsitzender , Abgeordneter John Ward

( Erdarbeiter ) , Kassierer , I . Crinion (Textilarbeiter ) , Alex . Wilkie

( Schiffszimmerer ) , I . N. Bell ( Hilfsarbeiter ) , Ben Cooper ( Zs

garrenarbeiter ) , I . A. Guygnan ( Blecharbeiter ) . Ben Tillett ( Docker ) ,

T. Mallaliek ( Hutmacher ) . W. Marsland ( Spinner ) . A. Short ( Kessel

schmiede ) . T. F. Richards ( Schuhmacher ) , I . Taylor ( Allgemeiner

Verband ) , W. A. Appleton , Sekretär .

öerlin und Umgegend .
Städtische Arbeitsnachweise für kaufmännische Angestellte unter

paritätischer Leitung von Unternehmern und Angestellten sind jetzt
an mehreren bedeutenden Orten neu errichtet worden , so in
Breslau und Nürnberg . Auch in Berlin schweben Vcr -

Handlungen darüber , ob ein derartiger Nachweis eingeführt werden

soll . Die durch den Krieg immer mehr zunehmende Arbeitslosigkeit
im Handelsgewerbe macht die Neuregelung des kaufmännischen Ar -

beitsnachweises zur dringenden Notwendigkeit . Leider arbeiten

einige von ihren Stellenvermittlungen das Dasein fristende bürger »
liche Handlungsgehilfenverbände gegen die Schaffung kommunaler

Stellennachweise , weil sie befürchten , dadurch an Mitgliedern und

Einnahmen zu verlieren . Je mehr aber trotz dieser Widerstände

städtische Rachweise gegründet werden , desto mehr wird die Praxis

zeigen , wie notwendig und nützlich sie sind . Das wird dem Zentral -
verband der Hcrndlungsgehilsen seinen Kampf für diesen sozial -
politischen Fortschritt wesentlich erleichtern .

Musland .
Englische Arbeiter gegen die deutsche Kontnrreuz .
Der Generalsekretär des englischen Verbandes der Eisen - und

Stahlarbeiter , verhältnismäßig eine der stärksten Gewerkschaften des

Landes , sagt wörtlich in einem Zirkular an die Mitglieder :
„ Die Pflicht unserer Mitglieder während des Krieges besteht

darin , bei der Ueberwindilng der Deutschen auf wirtschaftlichem
Gebiete zu helfen . Die Unternehmer werfen sich schon in den

großen Kampf , um den deutschen Handel zu erobern . Ohne unsere

Anstrengungen aber wird deren Kampf nutzlos bleiben — wir

müssen beide siegen ! Keine Arbeitsniederlegung mehr , kein Weg -
bleiben von der Arbeit ! Jede wirkliche Schwierigkeit kann und

wird leicht durch oder mit unserer Organisation und die Lohn -
ämter geregelt werden — aber nur , wenn eS sich um wirklich «

Differenzen handelt ! "
Bemerkt sei , daß der genannte Verband seit Jahren dem

Internationalen Metallarbeiterbunde angehört . ES ist selbstver -

ständlich , daß ein solches Verhalten organisierter Arbeiter auf da »

schärfste verurteilt werden muß , wo rmmer e » auch vorkommen

mag . _

Das Friseurgewerbe in Antwerpen .
Der Sekretär des Antwerpener Friseurverbandes teilte neuer -

dings dem holländischen Bruderverbande mit , die Verhältnisse in

Antwerpen hätten sich jetzt so weit gebessert , daß er den Meistern ,
die sogen , bessere Geschäfte unterhalten , die Rückkehr empfehlen
könne . Dagegen werde eS wohl für Gehilfen sehr schwer halten ,
eine Beschäftigung zu erhallten . Auch die Inhaber solcher Geschäfte ,
die auf Arbeiterkundschaft angewiesen sind , tun nach demselben Be -

richterstatter gut , vorläufig von der Rückkehr abzusehen .

Gerichtszeitung .
Krirgsgespräche a « der Bierbank .

Der Techniker Heinrich Conzeff , ein in Dorpat geborener
russischer Staatsangehöriger , hält sich seit längerer Zeit in

Berlin auf , um ihm patentierte Erfindungen geschäftlich zu
verwerten . Infolge des Krieges gerieten seine Geschäfte
völlig ins Stocken , er kam in eine bedrängte Lage und hatte

oft , wenn er als Russe erkannt wurde , unter der feindseligen
Stimmung anderer zu leiden . In dem erregten Zustand ,
in dem Conzeff durch diese Umstände versetzt wurde , kam

er am 15 . September in das Wirtshaus „ Zum Askanier "

in der Anhaltstratze , wo er nnt dem ihm seit längerer Zeit
persönlich bekannten Schankwirt Ließ in ein Gespräch über

die Äriegsereignisse geriet . Ließ verwies auf die von

russischen Soldaten in Ostpreußen verübten Greueltaten , wo -

gegen Conzeff in dem Bestreben , seine Landsleute zu ver -

teidigen , behauptete , deutsche Soldaten hätten in Ostpreußen
geplündert , aber russische Soldaten hätten , wie in Zeitnn -
gen berichtet worden sei , an die Bewohner von Neidenburg
Brot ausgeteilt . Im weiteren Verlauf dieser russisch - deutschen
Auseinandersetzungen an der Bierbank geriet Conzeff in

immer heftigere Erregung und ließ sich nach Angabe von

Ohrenzeugen zu Aeußerungen hinreißen , die eine grobe Be -

leidigung des deutschen Kaisers darstellen . Als die Folgen
der Bierbankpolitik so weit gediehen waren , packte ein Kellner

den Conzeff am Kragen und warf ihn hinaus . Auf der

Straße wurde Conzeff von einem Schutzmann festgenommen
und sitzt seitdem in Ii n t e r s u ck> u n g s h a f t .

Gestern hatte sich Conzeff wegen Majestätsbeleidigung vor der

zweiten Strafkammer des Landgerichts I zu verantworten . In
hochgradiger nervöser Erregung äußerte sich Konzeff auf die An -

klage . Er sagte , das Gespräch sei auch auf die Frage gekommen ,
wer den gegenwärtigen Weltkrieg verschuldet habe . Da habe er ,

Conzeff , den Standpunkt vertreten , die seit dem verflossenen
Balkankriege von dem König von Bulgarien , den die Russen den

byzantinischen Kaiser nennen , befolgte Politik sei die Ursache deS

jetzigen Weltkrieges . Hieran anknüpfend habe er gesagt , der hyzan -
tinische Kaiser sei ein Betrüger , ein Verbrecher , er allein habe den

Weltkrieg verschuldet , aber er werde schon seinen Lohn bekommen ,

er habe ja Angst vor seinen eigenen Offizieren , die ihn bei nächster

Gelegenheit beseitigen würden , lieber den Deutschen Kaiser —

behauptete der Angeklagte — habe er nichts beleidigendes gesagt .

Demgegenüber bekundete der Zeuge Schankwirt Ließ mit
großer Bestimmtheit , es könne gar nicht zweifelhaft sein , daß der
Angeklagte die beleidigenden Redensarten mit Bezugnahme auf
den Deutschen Kaiser gebraucht und diesen auch genannt habe . —
Das bestätigte auch der zweite Zeuge , Kellner Kvrneffel , der daß
Gespräch zum Teil mitangehört hat . — Polizeiwachtmeister Wolff ,
der dem Angeklagten nach dessen Festnahme vorhielt , wie er sich
erlauben könne , solche Beleidigungen gegen den Deutschen Kaiser
zu gebrauchen , sagte als Zeuge , der Angeklagte habe auf diesen
Vorhalt nur geantwortet , das habe er am Biertisch gesagt , da sage
man ja mancherlei .

Der Staatsanwalt beantragte ein Jahr Gefängnis und be -

gründete den Antrag im wesentlichen damit , daß dem Angeklagten
als Russen zugute gehalten werden müsse , daß er sich von seinen
russischen Empfindungen habe leiten lassen . Aber er hätte Rück -

ficht auf die Empfindungen der Deutschen nehmen müssen .
Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . OSkar Cohn , führte auS :

Wenn bei der schnellen und undeutlichen Sprechweise des Ange -
klagten ein Mißverständnis der Zeugen zwar nicht ausgeschlossen
sei , so werde doch nach dem Ergebnis der Beweisausnahme die

Tatfrage wohl zuungunsten des Angeklagten entschieden werden .
Wenn also angenommen werde , daß der Angeklagte die beleidigen -
den Worte aus den Deutschen Kaiser bezogen habe , so könne er
doch nur unter der in der Novelle von 1908 gegebenen Voraus -

setzung bestraft werden , daß die Beleidigung in ehrvcrlehcnder
Absicht , böswillig und mit Ueberlcgung erfolgt sei . Diese Voraus -
setzung treffe hier nicht zu . Mit Ueberlegung habe der Angeklagte
sicher nicht gehandelt . Im Eifer einer hitzigen Auseinandersetzung
und bei seiner nervösen Erregung könne sich der Angeklagte der

Bedeutung seiner Worte nicht bewußt gewesen sein . AuS diesen
Gründen beantragte der Verteidiger die Freisprechung .

Das Gericht kam zu einem freisprechenden Urteil . Die ? be¬

gründete der Vorsitzende im wesentlichen so : ES ist erwiesen , daß
der Angeklagte durch seine Aeußerungen den Deutschen Kaiser
beleidigt hat . Der Angeklagte hatte die Absicht , die Ehre deS
Deutschen Kaisers zu verletzen , er handelte auch böswillig . Aber
eS ist nicht erwiesen , daß er mit Ueberlegung gehandelt yat . Er

hat vielmehr höchst unüberlegt gehandelt , indem er in einer so
hochgespannten Zeit wie die jetzige solche Aeußerungen gebrauche .
Er rat daS in hochgradiger Erregung und Nervosität , er handelte
also ohne Ueberlegung und mußte deshalb freigesprochen werden .

Gültigkeit einer Droschken - Polizciverorbnung .
Der Angeklagte Kessenich sollte sich gegen den Z 10 der Bonner

Droschken - Polizeiverordnung dadurch vergangen haben , daß er fich
am Bahnhossplatz zu Bonn mit seiner Droschke aufgestellt habe ,
ohne polizeilich zum Bahnhofsdienst kommandiert zu sein .

Das Landgericht in Bonn sprach den Angeklagten frei , weil
die fragliche Verordnung vom 30. Mörz 1905 wegen ungenügender
Publikation ungültig sei . Nach einer Bekanntmachung des Re -

gierungspräsidenten zu Köln vom Jahre 1888 müss - n solche Ver -
ordnungen am Gemeindehause ( Rathause ) ausgehängt werden ,
Die Verordnung sei aber in einem überwölbten Toreingange an -
gebracht gewesen . Dieser sei als zum Innern des Rathauses gc -
hörig anzusehen . Also sei die Verordnung nicht vorschriftsmäßig
am Gemeindehause , sondern im Gemeindehause ausgehängt gc -
gewesen , so daß sie schon deshalb formell ungültig sei . Die Un -
gültigkeit der Verordnung ergebe sich aber auch noch aus einem
weiteren Umstände . Die erwähnte Bekanntmachung des Regie -
rungspräsidenten zu Köln schreibe nämlich auch noch weiter vor .
daß Ortspolizeiverordnungen , soweit sie nicht zur Sicherheitspolizei
gehörten , der Zustimmung des Gemeindevorstands bedürften . Hier
handele es sich um gewerbepolizeiliche Vorschriften , für die diese
Zustimmung erforderlich sei . Nach der Judikatur müsse aber auch
diese Zustimmung aus der Publikation hervorgehen . Das wäre
nicht der Fall , weil die Verordnung einfach unterschrieben sei :
Der Oberbürgermeister . Auch deshalb sei die Droschken - Polizei ?
Verordnung ungültig .

DaS Kammergericht hob jetzt auf die Revision der Staats «
anwaltfchaft dies Urteil auf und verwies die Sache zu nochmaliger
Verhandlung und Entscheidung an das Landgericht zurück . Be -
gründend wurde ausgeführt :

Der Aushang sei erfolgt in einer Durchfahrt des Gemeinde -
Hauses . Dieser Durchgang sei dem Publikum frei geöffnet gewesen
und eS habe auch eine Durchfahrt stattfinden können , so daß mau
ihn als öffentliche Straße ansehen konnte und auch angesehen habe .
Jedermann war berechtigt , sich längere Zeit dort aufzuhalten und
den Aushang kennen zu lernen . Unter diesen Umständen sei an -
zunehmen , daß die Verordnung am Rathause ausgehängt gewesen

sei. Was nun die nach der Bekanntmachung des Regierungspräsi -
oenten erforderliche Zustimmung des Gemeindevorstandes angehe ,
so nehme daS Kammergericht an , daß in der Publikation nicht
durchaus gesagt werden müsse : Unter Zustimmung des Gemeinde -

Vorstandes . ES genüge vielmehr , daß aus der Verordnung die

Zustimmung des Gemeindevorstandes ersichtlich sei . ES genüge
schon , nach Annahme deS Kammergerichts , wenn der Gemeinde -

vorstand die Verordnung mit unterschriebe . Nun sei im Gebiete
der rheinischen Städteordnung der Oberbürgermeister der Ge -

meindevorstand . Da er in Bonn zugleich der Polizeiverwalter sei ,
so habe eS hier genügt , wenn die Unterschrift einfach lautete : Der

Oberbürgermeister . Die Verordnung sei deshalb gültig . Das

Landgericht müsse nunmehr materiell die Sache nachprüfen .

Mus Industrie und Handel ,
Deutsche Verwaltung des franzöfischcn Erzgebiets .

Metz , 31 . Oktober . ( W. T. B. ) Das das Erzbecken von

Longwy und Brieh umfassende französische Okku -

pationsgebiet wurde auf Befehl des Kaisers durch Anord - ,

nung des Reichskanzlers unter deutsche Zidilverwal -
t u n g gestellt . Mit der Verwaltung unter Befehl des Gouvcr -
neurs von Metz , General « v. Oven , wurde der BezirkSvräsident
von Lothringen Freiherr v. Gemmingen - Hornberg und unte «
diesem die Kreisdirektoren von Metz , v. Loeper und von Dieden -

hofen - West , Bostetter , beauftragt . Die Verwaltung der Ange «
legenheiten der Zivilverwaltung deZ Okkupationsgebiets beim
Gouvernement wurde dem Regiecungsrat Liebermann übertragen .
Für die Erzgruben und Hüttenwerke in diesem Gebiet

ist eine besondere Schutzverwaltung eingerichtet , welche die

Sicherung der teilweise verlassenen oder mit ungenügendem Per -
sonal angetroffenen Werke und Gruben übernommen hat und be -

sonders für den Fortbetrieb der Wasserhaltung sorgt ,
um den wertvollen Grubenbereich vor dem Versaufen zu schützen .
Die Schutzverwaltung ist unter dem Bezirkspräsidenten dem Berg -
rat Dr . Kohlmann , dem Bergmeister Hoenig und Bergassessor
Horten übertragen . Zur Beratung des Gouverneurs in Angelegen -
heiten der deutschen Schutzverwaltung ist ein ständiger indu -
strieller Beirat aus Vertretern der deutschen Schwerindu -
strie berufen , die an dem französischen Minenbesitz stark mit Kapital
beteiligt ist . Der Beirat besteht aus : Kommerzienrat LouiS

Röchling - Saarbrücken , Geh . Kommerzienrat v. OSwaldt - Koblenz ,
Generalleutnant v. Schubert - Berlin , Geh . Kommerzienrat Kirberg .
Mülbeim - Ruhr , Kommerzienrat Springorum - Dortmund , Kom¬

merzienrat Klöckner - Duisburg und Bergrat Frielinghau , Mitglied
de ? Direktoriums der Firma Krupp in Essen .

Eine französische Anleihe in Amerika .

New Dork , 31. Oktober . Die französische Regierung
bat an die National City Bank 10 Millionen Dollar 6prozentigo
Schatzbons mit einjähriger Laufzeit verkauft , deren Betrag
zum Ankauf von Waren in New Jork verwendet werden soll .
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LliBerLReiebstagsvahlkreis
Frankfurter Viertel . Bezirk 2721.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser langjähriger alter
Genosse , der Rendant

Ernst Bader
im Alter von 61 Jahren ge¬
storben ist.

Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung findet morgen

Montag , den 2. November , nach -
mittags 3' / , Uhr , von der Halle
de » ZentralfriedhoseÄ in Friedrichs -
selbe au » statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

Sozialdemokratischer Wablverein

l. d. 6. Beri. Reichstagswahlkreis .
Am Mittwoch , den 28. Ottober ,

verstarb unsere Genossin

Kinnm Schumann
vrlonaplatz 8.

Ehre ihre « Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 1. November , nach -
mittag » L>/ , Uhr , von der Halle des
Neuköllner Gememoe - Friedhose » ,
Mariendorfer Weg, au » statt .

Um rege vetelllgung . ersucht
2321g Der Vorstand .

Sozialdemokratischer VahlYereio

Treptow - Baum schulenweg.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

dafi der Bergolder , Genosse

�enlinand Gurk
Schraderstr . 16, im 48. Lebens¬
jahre verstorben ist

Ehre feinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 1. November , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Treptower Gemeinde -
FriedhoseS in Baumschulenweg ,
Kiesholzsttafie , aus statt .
19715 Der Vorstand .

Deutscher Metailarbeiter -yerband
Verwaltungsitelle Barlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Rohrleger

Karl kürxer
Bergmannstr . 12, am 29. Ottober
an Herzleiden gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 2. November , nach -
mittags 1 Uhr , von der Leichen -
halle des Heilig - Kreuz - KirchhoseS
in Mariendors aus statt .

Ferner starb
der Klempner

unser Mitglied ,

. Joseph Pinter
Claudiusstr . Ii , am 30. Ottober
an Lungenleiden .

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 3. November , nach -
mittag » 3' / , Uhr , von der Leichen -
Halle de » Kaiser - Friedrich - Gedacht -
nis - Kirchhoses in Plützensee au »
statt .

Ehre ihrem Andenken !

Rege Beteiligung erwartet
127/2 Die Ortsverwaltung .

Verb. d. Sehneider, Schneiderinnen

iL Wüschearbelter Deutschlands.
Filiale Berlin .

Unseren Mitgliedern hiermit
zur Kenntnis , dag der Kollege

Max . Adomait
am 28. August im Westen ge¬
fallen ist.

Fener bringen wir zin Kenntnis ,
dag der Herrenmatzschneider ,
Kollege

. Johann Pampuch
am 22. Ottober verstorben ist.

Ehre ihrem Andenken !

164/12 Die Ortsverwaltung .

Sozialdemokratischer iAiahiiferein
Niederbarnim.

Bezirk Heinickendorf -
Ost .

Seinem Leben in Verzweiflung
selbst ein Ziel gesetzt hat unser
alter , lieber , braver Genosse

Karl GosimArker
Werkmeister , Kamekestr . 11.

Die Genossen werden sein An-
denken treu in Ehren wahren .

Die Bestattung erfolgt heute .
dachmittag » 3' / , Uhr , von der
Halle de » Gemeinoe - FrtedhoseS
in der Humboldtstrage aus .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
252/3 Der Vorstand .

Auf dem westlichen Kampsielde
fiel am 21. September unser
innig geliebter Sohn und Bruder

Zrnst Henxe
Gefreiter der Reserve .

Die tiefbetrübten Elte » «
und Geschwister .

Familie Henze ,
33erlitt , Boyenstr . 38. 8568

DklltsihttTr»«gportarbki!kr-Vkrb»iiii
Bezirk Groft - Berlin .

Nachruf .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß unser Kollege , der Arbeiter

Paul Lehmann
im Alter von 27 Jahren verstorben ist.

68/10

Folgende Kollegen find im Felde gefalle «:

Hermann Arndt , Bierfahrer .

Wilhelm Berndt , Lagerarbeiter .

Otto Briesemeister ,
Gustav Eggebrecht ,
OttO GandÜtz , Rollkutscher .

Georg Ickes , Geschiiftsdiener .

Georg Kwiatkowski ,
Franz LamperskiJ «- llerarbeit - r .

Hermann Mielke , TpeditionSarbeiter .

Karl Schärft , Lagerarbeiter .

Paul Schulz , Geschäftsdiener .

Karl Weckwerth , Arbeit » » « �- » .

Ehre ihrem Andenken !

Die Bezirksverwaltung .

Nach längerer , sehr schwerer Krankheit starb heute in der
Königlichen Klinik der Vorsteher unserer Slbteilung , Herr Haupt .
kasfierer 131A

LphsK Bader
im 61. Lebensjahre .

Der Verstorbene war uns ein allezeit wohlwollender Bor -
gesetzter und lieber Kollege . Hervorragende Tbaratt ereigen -
schasteu sowie stete HilsSbereitschast zeichneten ihn besonder » au »
und sichern ihm ein ehrenvolles Andenken in unser aller Herzen .
Er ruhe in Frieden .

Berlin , den 30. Ottober 1914.
Das Personal der Haoptkasse

der Allfemeioen Ortskrankenkasse der Stadt Berlin .

Am 30. Oktober verschied nach langem , schwerem Leiden
unser Hauptkasfierer Herr

Brnsi Bader
im 61. Lebensjahre .

Der Verstorbene bat während seiner 27jährtgen Tätigkeit
durch treueste , nie ermüdende Pflichterfüllung an der Entwicklung
unserer Kasse regsten Anteil gehabt und sich dadurch ein ehrende »
Andenken he! uns gesichert .

Die Beeidigung findet am Montag , den 2. November , nach -
mittags 3' / , Uhr , von der Halle deS städttschen FriedhoseS in
FriedrichSselde auS statt . 278/1

Vorstand und Direktion
der Allgemeinen Ortskrankenkasse der Stadt Berlin .

Votoin der Verwaltungsbeamten der Krankenka�en

Berlins .
Am Freitag , den 30. Oktober , verstarb nach langem , schwerem

Leiden unser alloerehrtester , langjähriger Vorfitzender

Erns� Bader
im 61. Lebensjahre .

AIS Milbegründer unsere » Vereins , welchem er 26 Jahre
angehört , Hai er sich stets in den Dienst desselben gestellt und
mit unermüdlichem Fleifi für ihn gearbeitet , biS ihm die Kraft
gebrach .

Wir verlieren in ihm einen allezeit bereiten Berater , einen
lieben Freund , dessen ehrenhafter Charakter ihm ein dauerndes
Andenken sichert .

Die Beerdigung findet Montag , den 2. November , nach -
mittag » 3>/ , Uhr , von der Leichenhalle des städtischen Friedhofe »
in FriedrichSselde aus statt .

Wie bitten alle Mitglieder , dem Verstorbenen die letzte Ehre
zu erweisen . 854h Der Borstand .

DeutsciiMetailarbeiter -Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Folgende Mitglieder sind im Felde gefallen :
Fritz Grothe , Dreher

Gustav Pzysewski , Schmied

Alfred Winkler , Schwss «

Johann Brenny ,
Johann Look , Former

Otto Kemnitz , Drechsler

Robert Lauterbach , Bestoß «

Paul Hellming , Schlosser

Joh . Röschinger , Schlosser

Fritz Jochim , Schmied

OttO StOlzenburg , Schlosser

Max Lachmann ,
Konrad Richter , Klempner

Ehre ihrem Andenke « !

Die Ortsverwaltung .127/8

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , datz mein
lieber Mann , unser guter Vater ,
Schwiegervater und Großvater .
der Rendant der Allgemeinen
OrtSkrankentasse der Stadt Berlin

Ernst Kader
am Freitag , nach langem , schwerem
Leiden im 61. Lebensjahre ver -
starben ist. 366b

DieS zeigen , um stilles Beileid
bittend , tiefbetrübt an

Anna Bader
Georg Bader und Frau
Ww. Agnes Klaelte geb. Bader
Feeder Bresset u. Frau geb. Bader
Die Beerdigung findet am

Montag , den 2. November , nach -
mittags 3ll , Uhr , aus dem Zentral -

ü Frledbos in Friedrichsseide Natt .

AmFreitag verstarb nach langem ,
schwerem Leiden unser hochge -
schätzter Rendant , der Kollege

tnist Bader.
Wir werden ihm ein dauerndes

Andenken bewahren .
Die Beerdigung findet Montag ,

den 2. November , nachm . 3' / . Uhr ,
aus dem Zentral - Friedhofe in
Friedrtchsseide statt . 3ö3b

Rege Betelligung erwarten

Die Kollegen

der Allg . O . K . K .
der Stadt Berlin .

Sozialdemokratischer Wahlverein

Bezirk Mahisdort .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Parteigenosse

Felix Kruse
am 29. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Sonntag , nachmittag » 8 Uhr ,
von der Leichenhalle in Mahls -
dors au » statt .

Rege Beteiligung erwartet

242/4 Die Bezirksleitung .

Verb. d. Schneider. Schneiderinnen

und WSschearbeiter Deutschlands
Filiale Berlin .

tferen Mitgliedern hiermit
Kostüm -

U. � . . . . .
zur Kenntnis , daß der
schPider , Kollege

Louis Wanek
am 90. Ottober im 32. Lebens¬
jahre verstorben ist .

Ehre seinem Andenke « !

Die Beerdigung findet am
Montag , den 2. November , nach -
mittag » 4 Uhr , von der Halle des
St . Hedwig - KirchhofeS aus statt .
164/13 die Ortsverwaltung .

In Ausübung
da » Vaterland

seiner Pflicht lür
iel am 2. Ok' oher

i ifrnnlrctch unicr lieoi
rbeiter , der Schristsetzer

Hermann Hetze.
Sein liebenswürdiges Wesen und

ausrichtiger Charalter sichern ihm
bei uns ein dauerndes Andenken .

Berlin , den 31. Oktober 1914.

Personal d. Hofbuchdrnckerri
J . S . Preuß .

Freie TornersehaltCharlottenhürg
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser lieber Turngenosse

Otto Zeidler
am 22. August aus dem Schlacht -
selhe im Osten gefallen ist.

Ehre seinem Andenken !
186/16 Der Vorstand .

Am 27. August mußte im
Westen mein geliebter treuer
Mann , unser guter Schwager , der
Hotelsekretär . 368b

BudoH Müller
als Kanonier sein Leben lassen
im blühenden Alter von 25 Fabren .

Um fem junges hoffmingSvolles
Leben trauern

Anna Müller geb. Merike .

_ Familie Mierike . _

Deutscher Eolzarhellerverband .
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachrichi ,
daß unser Kollege , der Tischler

�tax Zahr
Lichtenberg , Gärtnerstr . 12

im Atter von 29 Jahren am
15. September au- dem Schlacht -
selbe im Westen gefallen ist.

Ehre feinem Andenken !

Nachruf .
Den Mitgliedern serner zur

Nachricht , daß unser Kollege , der
Tischler

Hermann Wibrecht
Hagelbergerstr . 35

im Alter von 69 Jahre » ge¬
storben ist.

Ehre seine « Andenke « !

Die Beerdigung fand am Mttt -
woch, den 28. Oktober , nach -
mittags 4 Uhr . aus dem Christus -
Kirchhof in Mariendors statt .

93/5 Die Ortsverwaltung .

Somldemokratisebe

Stadtverordneten -Fraktion
Berlin > Lichtenberg .

Am Miilwoch , den 28. Oktober ,
verstarb nach schwerem Leiden
unser langjähriger Vorsitzender , der
Stadtverordnetenvorsteher - Stell -
Vertreter , Genosse

Oswald Grauer
Seine hervorragende Tätigteit

verbunden mit außerordentlichen
Kenntnissen der Kommunalvolitit
werden uns stets vorbildlich fein .

Die Trauerseier findet Sonntag ,
den 1. November , nachmittags
!>/ , Uhr , im Cafö . Bellevue " ,
Hauptstraße 2, statt . Die Be¬
stattung erfolgt aus dem städtischen
Friedhos in der Bornitzstraße .
136a Die Fsraktionsleitnug .

Zentrai -KrankenkassederTischler
Ortsverwaltung
Frledrlchsfelde

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Mitglied

Hermann Ruth
am 28. Oktober einem Herzleiden
erlegen ist.

Ehre seinem And - nkenl

Die Beerdigung fii det heute
Sonntag , den 1. Novcmoer , nach -
mittags 3 Uhr , aus dem Karls -
horster Friedhof statt .
369b 01» Ortsverwaltung .

Am I. Oktober fiel in Serbien
unser Kollege , der Mechaniker

. Adolt Tröschel
Wir verlieren in dem Dahin -

geschiedenen einen strebsamen
Menschen mit vorbildlicher Cha -
rakterstärke . Durch sein Pflicht -
treue » und liebevolle » Wesen ist
ihm ein unvergängliches Andenken
gesichert . 104a

Die Kollege « der Versuchs -
Werkstatt der A. E. G. ,

Ackerstraiie Af . 8 ».

Den Heldentod für » Vaierland
fand im Osten mein Werksührer

Lrnst Riebeling .
Ehre seinem Andenke » !

Salomonls .
Diamant - Werkzeug - Fabrik .

ern von der Heimat , aus sran -
zösischem Boden , siel am 15. Tep -
tember mein lieber Sobn , Bruder ,
Schwager u. Onkel , der Wehrmann

Raul Forsts
im Aller von 37 Jahren .
Ruhe sonst in sremder Erde !

In tiefem Schmerz 3706
Ww Aug. Forste ,

Familien W. Förste und RLFörste ,
Familie Spiller .

Aus dem westlichen Kriegs -
schauplatz fiel am 17. September
unser treuer Kollege 1483t

Bruno Rohde
Unterosfizier der Reserve .

Ehre seinem Andenken !

Die Graveure der Firma
Bcnecke u. Co .

Xnelirak .
Bei den Kämpfen im Osten

fiel im blühenden Alter von
29 Jahren unser Kollege , der
Vorarbeiter 1043l

Paul Grieswald ,
Berlin .

«IS guter Kollege und Freund
wird un » derselbe unvergeßlich
bleiben .
vke lltollezxen der A. E . Vi

Ackerstraße , Hausverwaltung .

Tankiaauna .
Für die überaus zahlreiche , berj -

liche Teilnahme , welche unS anläßlich
der Beerdigung unsere » teuren Enl <
schlasenen zuteil geworden ist, spreche »
wir allen Beteiligten unseren tief -
gefühlten Dank auS . 54?l

Friedrichshagen , 29 Ottober 1914.
Witwe Anna Köhler ,
geb. Hedrlch , nebst Kindern .

Für alle Beweise herzlicher Teil -
nabme bei der Beerdigung des Ein. -
Freiw .

Max Thornae ,
unsere » in der Blüte seines Leben »
dahingerissenen teueren Sobnes .
Gallen , Vaters und SchwtegersobneS .
unleru herzlichsten Dank . 104A

Die trauernden Hinterbliebenen .

-I-, . klamme "
Feuerbestattung
mit allem Zubehör und Gebühren

von 109 M. an

IostitDt : HflnteD[feistr . lll
Fernepr . Moritzpl . 5582.
Broschüre �rfttis

Honen - Hoden
tsrtlg und nach Mass
hochelegant , enorm billig

! Teiizahiucg gestattet

J . Kurzbne &Co. .
Ma»8- Schne derei

. Roseutuaier Str 36
I. Etage .

Fahrrad gestohlen !
Gelbe Eisenseigen , Freilaus . Vor An-
kauf wird gewarnt . Wer den Dieb
nachweist , erhält gute Belohnung .
llrnst Nouinann , Melchiorstr . 32,HosIll

llllllllllillllllllllllllllllllllllli!

Moderne

=

I

Ulster
iiiiiini

in

unerreichfer Auswahl
Z

BAER SOHN
in ci \ aussee » kr » Oe 29 - 30 BERLIN tl B r U cke n s Ir aß e 11

Große Frankfurter Slr . 20 oegr . iaoi ScSatfneberg,Ifauptstr . lO

Verwendet Kreaa - PtennljUarken auf Briefen , Karten usw .

Sonntag pur ■ von 12 . - 11 gcBffnt�t



Fertaml öer Freien folkslifllinen
Heute Sonntag :

Nachm . L' / , Uhr :
Deutsches Thealer : Was ihr wollt .

Nachm . 3 Uhr :
Montis Operelten - Th. : Minna von

Barnhclm .
Schiller - Th. Charl . : Weh' dem der lügt .
Lessing - Th. : Der Erbsörster .

Abends 8 Uhr :
Montis Operctlen - Th. : Wenn der

junge Wein blüht .
Abends 8- / . Uhr :

Montag , Dienstag . Donnerstag , Frei -
tag , Sonnabend : Wenn der junge
Dein bliibl .

Mittwoch : Minna von Barnhelm .

TleaterirsiDiagTLHövilier
Bepllner Theatcp
8 Eilrabläüer !
Deutsche « KUnstler - Th .
4 Uhr : Glaube und Heimat .
8 Uhr : Der grobe u. d. kleine Klaus

Deutsches Cpernhaus , Charlotfenb .
3 Uhr : Martha .
8 Uhr : Dep Zlgcnnepbapon .

Gcbp . Herrnfcld - Theatep

8lJhr : So leben wir !
Kleine « Theater
8 Uhr ; D. Fest d Handwerker . Vorh .

Familie Rüstig oder der
hundertjährige Greis .

KomOdicnhaa «
8 Uhr : Das Heiralsnest .
LeBslng - Tbeater
3 Uhr ; Der Erbförster .
7' / , ü. : Der junse Medardu « .
I ustspieihau «
sv . u. : jjer wolkenreiler .
ResidenE - Thcater
3 Uhr : Die Ehre .
8 Uhr : KriUnel vor Paris .

Hose - Theatep
3 Uhr ; Genoveva .
8 Uhr : Die Waffen herl

Schliiep - Theater O.
8 Uhr :

Schiller - Th . Charlottenbff .
3 Uhr ; Weh ' dem , der lUgt .
8 Uhr : Jobannlsfeaer .
Thalia Theater
3 Uhr ; Minna vonBarnheim
8 Uhr ; Kam rad Mttnne .

Theator am SiolJendopfpl .
3' / , U. : Immer teste druit !
8 Uhr : Immer feste druff !

Theater a. d . WeldendammerbrQcke .
3' ,ühr . Heimat .
810Uhn Anfang gut — alles gut I

Volksbühne ( MontisOperettenth . )
3 Uhr : Minna von Barn heim
i Uhr : Wenn der junge Wein blüht .

Walhalla - Theater
31/. U. : Die Karlsschüler .
SV« Uhr ; Berlin im Felde .

Friedrich • Vfalhelmslädt . Theater .
Täglich 8V« Uhr :

Unsere Feldgrauen !
» Der größte Erfolg der Saison . "
Nachm . 3V« Uhr : Der Meineidbauer .

Theater Folios Capnco
6 % Pomco - ThcaUt 8�.

Täglich :
Blinkfeuer . Landwehrleute .

Fest steht und treu . . .
Leonhard tzaSkel , Martin Kellner a . G

URANIA TBÄtr -
Sonntag 4 Uhr ( halbe Preise ) :

Da « belgische Eand .
8 Uhr :

Auf den Schlachie

feldern Ostpreußens .
Montau 4 Uhr ( Halbe Preise ) ;

Die Weichsel u. die masurischen Seen .
8 Uhr :

Auf den Schlachtfeldern OstpreuBens .
4. No*. , 8 Uhr : Dr. Joh. Müller ; Der
Krieg als Schicksal und Erlebnis .
( Ab 1. Nov . , tägl . 10 —"2 Uhr , Vor¬
verkauf sowie Umtausch d. Karten
vom 30. September . )

§jCÜP' Heute BMI

Vorstellungen

Preise der Plätze
Parkett 1 . —6. Reihe 3, — M.
Parkett 7. — II . Reihe 2, — M.
Tribüne

. . . . . . . .
2, — M.

Parterresitz . . . . .1,50 M
Reservierter Platz . . 1, — M.
Eintritt . . . . . . . .0,50 M.

Kinder zahlen nachm . halbe Preise !
Der Reinertrag wird dem

Kriegsunterstützungsfonds d.
Stadt Berlin überwiesen .

Zirkus R an
KarlstraBe . Tel . : Ncrden 2941 .

Sonntag , den 1. November 1914 :

9 gr . Vorstellungen 9
" nachm . S' j . u. abds . 7V,Uhr "

mit bedeutend ermäBIgt . Preisen .

Nachm . hat jeder Erwachsene
1 Kind unt . 12 Jahren frei auf
allen Plätzen außer Galerie .
jedes weitere Kind unter
12 Jahren zahlt die Hälfte .

In beiden Vorstellungen ;
Gr . Sportprogramm .

« ■ UHanHHHoa

Casino - Theater .
Lo thringer Straße 37. Täglich 8 Uhr.
Lichtbilder o. Kriege ! Meßtet Woche !

Hieraus erstllassige Spezialitäten .
Zum Schluß das dreialtiae Votlsstück ,
seit Sept . mit groß . Erjolg ausgesührt

Wem Ftdeu dem Zlaterland .
Sonn tag 4 Uhr : Idi « große Zeit .

ttr
Verwaltung Berlin .

Freitag » den 6 . November 1014 , abends 8 Uhr ,
im Gewerkschaftshause , Engelufer 15 :

Ordentliche CeneralTersammlung .
Tagesordnung :

1. Bericht der Ortsverwaltung vom S. und S. Quartal ISil .
2. Ersutzwahl von zwei unbesoldeten Mitgliedern im Haupt -
vorstand . 3. Ersavwahlen der Ortsverwaltung und der An -

gestellten . 4. Antrage . _

Mitglieder Rerfammlungen
Montag » den !S. November :

ßczirh Oftcn II : abends SV. UHr. bei Grunwald . Memeler Str . S7.

Tagesordnung : 1. Die gegenwärtige Lage im Holzgewerbe . 2. 33er -

bandsangelegen heilen .
Auch die arbeitslosen Kollegen find hierzu eingeladen .

Bezirk Ölten III : M- �V. Mr » bei Fredersdorf » Franf .

Tagesordnung : 1. Bericht des Obmanns . 2. Dahl von Srsatz -
delegierten . 3. Verbandsangelegenheiten .

I�aclen - u . tfontormöbeUircHer : abend « s uhr , im « « g -

lische » Hof , Alexanderstraße 27e .

Tagesordnung : 1. Die gegenwärllge Lage im Holzgewerbe . Referent
Kollege Richard Eeopold . 2. Verbands - und Branchenangelegenheiten .

Mt- bin - n- rb - it - l - :
Tagesordnung : 1. Die jetzigen Verhältnisse in unserer Branche .

2. Verbands - und Branchenangelegenheiten .

Kücbcnmöbeltircblei ' : abends 8 Uhr , bei Brülke . Weidenweg 52.

Tagesordnung : 1. Die gegenwärtige Lage in unserer Branche .
2. Verbands - und Branchenangelegenheiten .

Die Delegierten und die Kollegen , die augenblicklich nicht in der Branche
arbeiten , sind besonder « eingeladen .

Dienstag , den 3 . November :

Kirtenmacber : abend » 8 Uhr , bei Borgmann , Andreasstraße 21.

Tagesordnung : 1. Unsere Lage während deS Krieges . 2. Verbands -
und Branchenangelegenheiten .
Die Kollegen der Firma Lembke , Äitterstr . 24, find besonders eingeladen .

Bezirk Ober - 8chöncweidc : ZK�wÄnraK
Tagesordnung : 1. Bericht des Obmanns . ". Verbandsangelegenheiten .

Verlranensmänner - Versammlungen.
Mittwoch , den 4 . November :

Kammacber : abends 6V, Uhr , bei Hermcl , Holzmarktstraße 21.

" Jalouriearbeiter : abends 8' /,Uhr . bei Greive , Rungesiraße 30.

V. WaklleTeis .
Dienstag » den 3 . November 1St4 , abends ' /, » Uhr ,

in den Musiker - Säle » , Kaiser - Wilhelm - Str . 31 :

OvlKtMIÄer - V ortrag
des Genossen Robert Schmidt :

„Ein Sesuch auf dem Krjtgsschuupllltz m Ostprenßeu . "
- - - - - - - - - - Mitgliedsbuch legitimiert ! ,

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ersucht 223/14 *
Der Torstand .

Verein f . frauen u # Rädchen
der Arbeiterklasse .

Montag , den S. November , abends SV, Uhr , in der Neue «
Philharmonie , Köpeuicker Str . 96197 t

„Ein BesDCli aul ilem Kriepiiaiiplatz in OstpresißeD."
Reserent : Reichstagsabgeordneter Robert Schmidt . 52/14

Gäste . Männer und Frauen , willkommen . Der Borftand .

93/4

Jede Werkstatt mutz vertrete » fei «.
Dl « Ortsyerwaltnng .

SoMldrmokratjslhkr Aeytklikrkill.
Qihitttrt - Mittwoch , den 4. November , abends 8 Uhr , im Gewerk -
Albllllll . schaftShause , Eugelufer 14 , Saal 9.

Tagesordnung : 3586

„ Oer Krieg und die Kranhenhailen . "
Reserent : Dr . Stnlz .

Zahlreiches Erscheinen erbeten . Zadel .

Verband der Sehneider, Schneiderinnen
und Vfäsehearbeiter Msehlands .

Sebastianstraße 37/38 . Filiale Berlin . Tel . Amt Moritzpl . 8737

Hoseil - lind MtStuschuelder und ZchutidtMlltll !
( Mast - und Konfektion . )

Montag » den 2 . November , bei Schulz , KöuigSgrabeu 2 :

Versammlung " MV

für Werkstattarbeiter abends c uhr ,

für Heimarbeiter abends S' / , Uhr .
Tagesordnung :

Die Loh «- und Arbeitsbedingungen während der KriegSzeit
mit besonderer Berücksichtigung der Heeresliefernug .

Reserent : Kollege liimge .

Vollzähliges Erscheinen sämtlicher Näherinnen , Einzelarbeiter und
Zwischenmeistcr wird bestimmt erwartet . Die Ortsverwaltung .

Achtaug! Siigler und Ztepper .
Montag , den 2 . November er . , abends 8' / , Uhr , bei

Wiedemann , Rigacr Str . 14 :

VesiTlcs - Sitsunx
für Bügler und Stepper .

Tagesordnung wird in der Versammlung bekanntgegeben .
Referent : Kollege Rttrllel .

Zahlreiches Erscheinen erwartet sl64/15j Di« Kommission .

Verband der Sattler und Portefeuiller.
Ortsverwaltnng Berlin .

Sranehen ' Versammlung
Mittwoch , den 4.
in den Prachtsäle »

November , abends 8V, Uhr ,
,Alt - Berlin " , Blumenstr . 10.

fmoleumlegtr u. Teppichilähtr: 4Äweih :
nacht ' * , Grünftr . Iii . 157/10

Magkll- , Allto- u. Ftugstugbrancht : ��' «�! / . nh�' '
im „ Gewerhschaitshans " , Engelufcr iE .

Die Berk ammlun gen der „ Geschirrbranche " « nd der
„ Portefealller - nnd Relseartikelbraache " fallen aus .

für die Poriefemller - u. ReiseartikeUrranche
findet an Stelle der ansfhilcndc » Grappcnversammlang eine

auBerordentiicheVertrauensmännersitzung
am 4. November , abdS . 9 Uhr , im Saal 5 des Gewerkschafts -

hanscs statt .
Alle Wertftellen der Lederwarenbranche , auch diejenigen , die

zurzeit nur Milltäranöruftungsstücke anfertigen , müssen zu dieser
Sitzung einen Vertreter eutsenden . Die Drtsvervaltnng .

Zentralverband d « Schuhmacher Deutschlands
Dienstag , den 3 . November , abds . 8' / , Uhr , bei Boeker ,

Weberstr . 17 :

Geueral - Bersammlung .
Tagesordnung :

1. GeschästS - und Kassenbericht vom 3. Quartal .

2. « ortra g über : „Die Gtverkslhasten und der Krieg".
Referent : Dr . Breitscheid .

3. Sonstige Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .
Kollegen und Kolleginnen ! Wir erwarten in Anbetracht der wichtigen
Tagesordnung vollzähligen Besuch. Mitgliedsbuch legitimieril
In demselben wird der Besuch der Versammlung durch Stempel quittiert .
— Ferner bitten wir die Kollegenschast . sich an den Sammlungen für die
Familien der zum Heere eingezogenen Kollegen und den Arbeitslosen , rege
zu beteiligen . slk9/18j _

Die Ortsverwaitnng .

ttr
Verwaltungsstelle Berlin . N 54, Linienstr . 83 - 85 .

Telephon : Amt Norden 1987 , 1239, 9714 , 185.
Bureau geöffnet von 9 —1 Uhr und von 4 —7 Uhr.

Achtung ! Achtung !

Rohrleger und Helfer !
Tie Kollegen werden hierdurch aufmerksam gemacht , daft laut

8 3b des Lohntarifs vom 13 . Oktober bis 1. April auf den
Bauten Lesen nebst Heizmaterial vom Arbeitgeber zu liefer » sind .

Tie Kollegen werden aufgefordert , für strikte Jnnehaltuug
des Tarifes zu sorgen . In dem Falle , wo fich ei » Arbeitgeber
weigert , Ofen nebst Heizmaterial zu liefern , werden die Kollegen
ersucht , die « sofort dem Verbandsbureau , Linienstrafte 83/85 .
zu melde » . 127/4

Die Arbeitnehmermitglieder der SchlichtnngSkommission .

OrtsMenkasse Itir das Mayrerperbe zu Berlin.

Bekanntmachung .
Ans Antrag des Kassenvorstandes hat das Königliche Oberversicherungs -

amt Groß - Berlin in der Beschiußkammersitznng vom 31. Oktober 1914 ge-
nebmigi , daß die Kaffe vom 2. November 1914 ab wieder 4 vom Hundert
deS Grundlohne « als Beitrag erheben darf . Die durch das Reichsgesetz
vom 4. August 1914, die Sicherung der Leistungsfähigkeit der Krankenkassen
betreffend , bedingte Erhöhung der Beiträge fällt demnach ab 2. November 1914
sort und werden von diesem Tage ab die Beiträge wieder gemäß A 47 der
Kassensatzung erhoben . 3Slb

Berlin , den 1. November 1914.
Der Torstand . A. Daehne , Vorsitzender , st. Freund , Schristsührer .

mit den
rühmlichst
bekannten

' RlIttlUftTirf SltMibe
M GrG GGU • V V W W VG ▼ iimiiiiimiiiiiiiimiiiimi

Vorzügliche Verschnittware in kräf -
tlger Qualität reell und billig durch

( Jelbstbereiwrig
Original Reichel - Effenzen ftlU « „

I Sie wissen , was Sie haben und was Sie ins

J Feld schicken, und können außerdem für das «

( selbe Geld das doppelte Quantum spenden .

Ein Versuch lohni sich reichlich
iiiiiiiiiwiiiiiimuiitnimiiiuuiimimitimmiiiimmiiiiii»»miiiiiiiHii»HiHi(i»imiiiiiiiiiiimiiiiiii

hu. . . . . . . . . .. . Erhältlich in allen guten vrogerien .

. . . . . .. . . . .

.

Man achte genau auf die Schtheitsmarke „fichtherz " .

| Sin werlvolles vollfländiges Rezeptbuch kostenfrei ! |

Alleiniger �44� . Berlin SO . 43

Aabrikani ! wPWIU/gI / Eisenbahnstr . 4 .

Zernsprech - Anschlüsse : Amt Mcrttzplaß 4751 , 47SZ unb 47SZ .

ReutersMerke
. i Band « 4 Blatt •

Buchhandlung Vorwärts

Deutscher Bauarbeiter - Verband
Zwcigverdn Berlin .

Wir machen die Mitglieder auf die Polizeiverordunug vom 18 . Februar 1S13 auf -

merksam , welche folgenden Wortlaut hat : „ K 9. Vom t . November bis 1. April dürfen

Stukkateur - , Maler - , Putzer - und Töpferarbeiten in Neubauten nur dann ausgeführt werden ,

wenn die Räume , in denen gearbeitet wir », durch Türen und Fenster verschlossen sind . Die

nnr vorläufige Anbringung derartiger Verschlüsse ist für genügend zu erachten . "

Wir ersuchen die Kollegen , wo diese Verordnung nicht genügend beachtet wird , uns die

Bauten zu melden . Der Zweigveretnsvorstand .

Betonbaubranche .
Ztmentikrer , Eiuschattr u. Hilfsarbtitrr .
Mittwoch , den 4 . November , abds . K Uhr ,

bei Wilke , Sebastianstr . 39 :

Gipsbaubranche .
Nutzer, Träger u. Kabitzspauuer.

Montag , den » . November , abdS . 8 Uhr ,
bei Wilke , Sebastianstr . 39 :

Mitglieder - Versammlungen .
Tagesordnung :

1. Stellungnahme zur Einführung eines paritätische « Arbeitsnachweises für die

Beton » und Deckenbaubranche .
2. Diskussion . — 3. Branchenangelegenheiten .

144/17 Der SektionSvorstand .

Retedsttttlen - Tdeslei ' .

Stettiner Sänger.
Glänzendes Programm I

Unter anderem :

Der DorlsebDl-
meister .

Ein Stimmungs¬
bild von Meysel .

Anf . 7V , Uhr .

Für Militärpers . unb deren An-
»ehärige vollkommen freier Ein -
tritt zu den Stetttner Sängern .

Die

Zukunfl !
jedes Geschäfts hängt von einem
großen Kundenkreis ab. Des¬
halb biete Jedem Gelegen¬
heit , vom Schneidermeister mit
reeller fertiger Garderobe

sich zu versehen .
Elster , Paletots , Anstlge ,
jetzt 14/17 , 19, 21, 23 M. u. höher .
Winter - lcppen 6 an , Stoffhosen 8 M.
Es ist deshalb doppelt ratsam ,
bei Bedarf von diesem günstigen
Angebot Gebrauch zu machen .

A. Ringel, Scbeeiiiermeister

31 ChausseastraBs 31.
Belm B ladaal Fahrtvergfitung .



Deutscher Metallarbeiter Verband.
Verwaltungsstelle Berlin & K. 54 , Cinlenstraße 83 - 85 .

Telephon : Amt Korden 1987 , 1239 , 9714 , 185 . Sureau geöffnet von 9 1 und 4 - 7 Uhr .

Montag , den Ä. November 1914 , abends 8' / - Uhr :

Zwei « r . Mgliscker - Verssmmlungen
in folgenden Lokalen :

1. Gewerkschaftsliaus lgr. Saal). Engklasn 15. 2. pdarussäle lsr. Saal). Möllerjlr. 142
Tagesordnung :

Die sozialen Webten während des Krieges .
Refe renten sind die beiden Vorsitzenden der Generalkommission der Gewerkschaften Deutschlands , Reichstags - Abgg . Genossen und Lauer .

Kollegen ! Die obige Tagesordnung umfaßt die gegenwärtig wichtigste Frage auf sozialem Gebiet und ist es deshalb dringend erforderlich , daß
jeder Kollege zur Versammlung kommt , zumal die beiden Referenten die Gewähr dafür bieten , daß die Frage mit großer Sachkenntnis behandelt wird .

Besondere Einladungen erfolgen nicht . Die Ortsverwaltung .

Verkaufe .

TePPich . Xhomaö , Oranicustr . 44

spottbillig sarbsehlerhafte Teppiche .
Gardinen . Vorwärtslejcrn b Prozent
Ertrarabatt . lOK *

Moiiatsauzuge , Winterpaletots ,
Ulster . Joppen , Gehrockanzüge ,
Smolinganzüge , Hosen , spottbillig ,
Rosenthaierstrave 48, eine Treppe . *

Monatsgarderoben . Haus ver -
kaust spottbillig erstklassige , wenig ge-
tragen - , säst neue Jackettanzügc ,
Gchrockanziige . Smokinganzüge ,
Frackanzüge , Ulster , Paletots , Cu-
tamayanzüge , gestreiste Beinkleider ,
Bauchanzüge grojzes Lager . Hai -
vern , Rosenthalerstrahe 4. . Kein
Ladeneingang . Nur eine Treppe . *

MonätSgarderobe , staunend
billig , Kleinmann , Rosenthaler -
straße 59. Kein Laden . _ 117/10 *

Monatsanzüge , nur wenig ge-
tragen , Paletots , Ulster , Hosen , Ge-
scllschastsanzüge werden spottbillig
verlaust . Die elegantesten Anzüge
sind leihweise billig zu haben . ' Alt-
bekannte Firma . Aiax Weiß , Große
Fran ksurterstraßc 88. _ _ 117/8 *

Pfandanktion . Erstandene
Brillanten , Ringe , Colliers , Me -
daillons , Broschen , Ohrringe , Nadeln ,
Armbänder , Armbanduhren , Damen -
uhren , Herrenuhren , Uhrketten , Hals -
ketten , Sitbertaschen spottbillig . Höchste
Wcrtsachcn - Bcleihung . Wegnerleih «
paus , Potsdamerstraße 47. 23S0K *

Herdstkostume , Ulster , Sportjacken ,
schwarze Frauenmantel , elegante
Plüschmäntel , Trauerkostüme , schwarze
Röcke, Blusen , direkt aus Arbeits -
stubcn , spottbillig . Bliicherstraße 131 .
Kein Laden . Sonntags geöffnet . *

Zinkwaschfäffer . Zober . Sitz -
mannen , Badewannen , Waschtöpie ,
Spezialsabrik, Reichenbergerstraße 47,
Lesern b Prozent . _ _ 4K�

Sohlleder , Schäfte , Leisten , Rühl
Schöneberg , Bahnstraße 43. _

_ _

" Monatsanzilge und Winter -
ulster von S Mark sowie Hosen von
1,50 , Eehrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Psandleihen ver -
sallene Sachen kaust man am billigsten
bei Naß , Mulackstraße 14.

_
*

Leihhaus Morihplah 58a !
lausen Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz ge-
ivescne Jackett - , Rockanzüge , Ulster ,
Paletots . Serie l : 10 —18 , Serie II :
20 —30 Mark , größtenteils aus Seide .
GclcgenheitSkäuse in neuer Maß -
garderobc , enorm billig . Riejenposlen
Kleider , Kostüme , Plüschmäniel , aus
Seide , früher bis 150, jetzt 20 — 35 M.
Große Posten Pelzstolas in Skunks ,
Marder , Nerz , Füchsen , früher bis
200 , jetzt 20 —7 - Mark . Große Aus -
wähl in Herren - Gchpelzen , Gelegen -
Heitin Damen - , Reise - , Wagenpelzcn .
Ertra - Angebot in Lombard gewesener
Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Betten . Wäsche , Uhren , Brillanten ,
Goldwaren enorm billig nur Moritz .
platz 58 g. I. _

8K *

Monatsanzüge , Paletots , großes
Lager , jede Figur , kaust man am
billigsten beim Fachmann : jede
Aenderung nach Wunsch in eigener
Werkstatt . 5 Prozent billiger für
Borwärtsleser . Fürstcnzelt , Schneider -
meister , Rosenihalerstraße 10. OK*

Bettenverkans l Pelzgarnituren .
SkunkSstolas . Fuchsgarnituren .
Winterulster . Winterioppen . Herren -
anzöge . Prachtteppiche . GardincnauS -
wähl . Plüschporlicren . Steppdecken .
Tischdecken . AuSsteuerwäsche . Uhren .
Schmucksachen . Spottbillig l Leih¬
haus Warschauerstraße 7. 2858K *

Taschenbuch für Gartenfreunde
Ein Ratgeber für die Pflege und
sachgemäße Bewirtschaftung des häus -
licheii Zier - , Gemüse - und Obst -
garte Iis von Max Hesdörser . �Zweite
vermehrte Auslage . Mft 1- 7 Text -
abbildungeu . Preis 3,50 Mark . Expe -
dition Vorwärts , Lindenstraße 3.

Unterricht .

Automobilsührcr - , ersttlassige
stcllungssichcre ' Ausbildung , 100 Mark
Auch Abendkurse . Ratenzahlung .
Köpenickcrstraße 116. 2197K *

KlavierknrsuS gratis . In drei
Monaten lehre Vatcrlandslieder
jedermann . Noten . Klavierüben frei .
Musikakademie Oranicnstraße 63,
Moritzplatz . 117/19

Verschiedenes .

Patcutanwalt Müller , Gitschiner -
straße 16, '

DamenHüte werden aus neue
Formen gepreßt . Palm , Reichen -
bergerstraße 60, Hutmacher . f7 *

Tampswäscherei Gustav Brauns
Neue Königstraße 87, liefert tadetlofc
Wäsche . Drei Handtücher 0,10 , Laken
0,10 , Bezüge 0,15 . Kein Vertauschen .
Abholung täglich . Fernsprecher König -
stadt 12925 . 13K

Kunststopferei Große Frankfurter «
straße 67. 2399K *

Hebamme Heß, Münzstraße 10,
Nähe Alcrandcrplatz . Untersuchung
1 Mark . Norden 5287 . f81

Vermietungen .
Wohnungen .

Eharlottenstraße 87, kleine Woh¬
nungen sofort billig , 232b *

Limmer .

Möblierte Stube vermietet Prin -
zesßnnenstraße 12, III links . 334b

Borderzimmer , gut möbliert ,
Schrribstsch , 25, — inklusive . Wcgner ,

Kotlbuserstraße 20 II . f8
Möbliertes Zimmer oder Schlaf -

stelle . Mier , Koppenstraße 47. �46
Kriegspreis . Gut möbliertes

Zimmer sofort vermietbar Annen -
straße 39 III . Kähne . 117/18

Möbliertes Zimmer , separat ,
billig . Gaebcl , Forsterstratze 1, vorn
IV , Görlitzer Bahnhos . _ t8

LeereS , möblierles Zimmer , auch
Schlafstelle , billig , Lenbachstraße 20,
vorn IV. Müller , am Bahnhos
Stralau - Rnmmelsburg . t68

Kleines möbliertes Zimmer , vorn
parterre . Kremer , Manteustclstraße 59.

Kleines Zimmer , allein , Simon ,
Kottbuserdomm 24, Seitenflügel II .

Kleines möbliertes Zimmer Holl -
mannsttaße 23, Hintz . 3556

Borderzimmer , möbliert , Tiestcn -
bachslraße 62, III rechts . 352b

Zimmer für Herren , billig , Puhle ,
Langcstraße 40, vorn II . 363b

Schlafstellen .
Schlafstellc . sreundliche . DrcSdener -

straße III , vorn rechter Aufgang
I links .

_ 116/12 *

Freundlich möblierte Schlafstelle .
Frau Duwc , Naunhnstraße 79,
vorn II . fP

Patronentaschenarbeiter
Hoffmann , Wasserlhorstraße 33.

sucht

Korbmacher sür Drillinge gesucht .
Hüne , Motzslratze 36, 117/21

Berkäuser , tüchtige , für Fleisch -
und Wurstwarcn , die geübt sind im
Kaßler - Aushauen sofort gesucht , —
Meldungen 1 —2 Uhr mittags oder
7 —8 Uhr abends . — A. Jandors u. Co. ,
Belle - Alliancestraße 1/2 . 25K

Korbmacher aus Munitionskörbe
93 , 2,40 Mark , verlangt Liebig -
straße 4. _ f

Parteigenossen und Arbeiter sür
den Bertrieb der . Lichtstrahlen ' ,
Herausgeber Julian Borchardt , ge-
sucht. Meldungen an Fritz Krüger ,
Muskauerslraße 21. Telephon Moritz -
platz 114 46. _

3626

Sattler und Kürschner gesucht .
Dunsly , Romintenerstraße 34/35 .
Meldung Montag 8 —5 Uhr. 357b

für
und

Berkänferinne » , tüchiige ,
die Abteilungen Parsümeric
Seise sowie Spielwaren sofort ge-
sucht. Nur branchekundige Damen
wollen sich melden in Zeit von 1 —2
Uhr mittags oder 7 —3 Uhr abends .
St. Jandors u. Co. , Bclle - Alliancc -
straße 1/2. _

25K

Berkäuferinnen , tüchtige , sür
die Abteilung Kurzwaren sofort ge-
sucht. Meldungen 1 —2 Uhr mittags
oder 7 —8 Uhr abends . A. Jandors
u. Co, , Große Franlsurtersttaße 113.

Kartonnagcnarbeiterinne » . ge.
übt aus Zigaretten - Kartons . finden
außer dem Hause lohnende Beschästi -
gung . Karlonnagensabrik , Marsilius -
straße 21. 2864K *

Verband der Sehneider, Sehneiderinnen
und Wäschearbeiter Deutsehlands

= = = = = = = = = = = Filiale Berlin . =

Teilarbeit auf Landftnrmfachen ,
werden BerbandSmitglieder gesucht :

45 Handnäher , 45 Maschinennäher ,
15 Bügler , 30 Zuarbeiterinnen auf
Mäntel nnd Litewken , Ä5 Näherinnen ,
45 Stepperinnen , 12 Bügler auf Hofen .

Maschinen mit elektrischem Betrieb .
BerbandSmitglieder erhalten Auskunst im Bureau des Verbandes ,

Sebastianstr . 37 - 38 .
_ _ _ _ 164/14

Vorwärts Buchdr . u. Verlagsanstalt Daul Singer & Co. , Berlin SW .

mit eigenen Maschinen sür dauernd
sehr gut bezahlte Arbeit gesucht .
Qimrtn Charlottcnbnrg ,
OllllUIl , Shbelstraste 40 .

Tüclitlge
SchloKxer ,
KesBelachinlede ,
Schmiede ,
Kletcr und Rohrleger

bei gutem Ltzhn gesucht . 274/7

Lerliii - lllka ! li8ede
Mazcliiiikiidaii A. - G.

XO . 87 , RenchllnntraBe .

Beschiagschmled u. Feilbänker ge¬
sucht. Schöncberg , Helmstr . 4. 117/16

Werkzeug -
macher

für die Anfertigung von Zieh -

Werkzeugen für Aiilitärpatronen

gesucht . Tüchtiger Prözisions -
arbeiter hat Gelegenheit , Bor -

arbeiter oder Meister zu werden .

Offerten mit Lebenslauf ,

Zeugnisabschriften und Lohn -

ansprücheu unter F . 6493 an

die Expediou des „ Vorwärts " .

KlaLdlaser
aus Röntgenröhre « bei hohem
Lobn sofort in dauernde Stellung
gesucht mst Angabe der bisherigen
Tätigkeit . Offerten unter Chiffre
84. I *. 693 befördert Rudolf
Rosse , Feniistr . I . U8/1

Tüchtige

|| Knpftrslhniicdt, |
welche auch autogen schweißen
können , sosor ! gesucht .

Meldungen mit Loh nansprüch en
unter R. R . 2518 an
Rudolf Rosse , Moritz -
Platz . 117/17

Hierzu 2 Beilagen u, Unterhaltungstzl .
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